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Erstes Blatt.
NeneS vom Tage.

Der Berliner Hof legt für die Dauer von
drei Wochen bis zuin 19. Juli Hoftrauer  an.
Kaiser Wilhelm begibt sich am 2. Juli nach Wien.

Die Leichen des Erzherzogs  Franz Fer¬
dinand und seiner Gemahlin wurden gestern früh
in Metkowitz an Bord des Schlachtschiffes„Viribus
unitis " gebracht, das mit ihnen nach Triest wciter-
fuhr.

Im kr o a t i f che n L a n d t a g, der gestern eine
Trauerkundgebung für das erinordete Erzherzogs¬
paar veranstalten wollte, kam cs zu heftigen ser-
benfeindlichen Kundgebungen.

Das englische Geschwader  unter Vize¬
admiral Warrender hat gestern den Kieler Hafen
verlassen.

Bei >einem nächtlichen Krawall in
i"arlsruhe  erschoß ein Schutzmann in der Not-
chr den elsässischen Studenten Burckbüchler.

Wegen einer erheblichen Verteuerung der
Zackwaren in Madrid  verübten dort Volks-
Haufen allerlei Gewalttätigkeiten , wobei mehrere
Bäckerläden zerstört und etwa 20 Personen verwun¬
det wurden.

Ueber W a l o n a (Albanien) wurde der Belage¬
rungszustand verhängt.

Nach Meldungen aus V e r a c r u z wird befürch¬
tet, daß in der Hauptstadt Mexikos in den nächsten
Tagen eine Revolte ausbrechen werde.

I!e (Mig Des sjterrciilen
ArWlW fmi  Mm»

uni)Wer8« W.
Wien , 29. Juni . In Serajewo wurden fünfzig

Verhaftungen von bosnischen Serben . vorgenom-
men. Allem Anschein nach handelt es sich um ein
weitverzweigtes Komplott.  Die Attentäter ge¬
hören dem Kreise großserbischer Fanatiker an,
welchem es seit langem ein Dorn im Auge ist, daß
die serbische Bevölkerung Bosniens in ihrer über¬
wiegenden Majorität aus ihrer loyalen Gesinnung
keinen Hehl machte.

:i‘ Sarajewo , 29. Juni . Bei der von der kroati¬
schen und moslemitischeu Jugend veranstalteten
Kundgebung f ü r d a s H e r r s cher h a u s spielten
sich herzbewegende Szenen ab. In einer langen,
großen Pkozession unter Vorantragung schwarzer
Fahnen und Bildern des Kaisers, des Erzherzogs
und seiner Gemahlin , zoaen die Manifestanten,
denen sich immer größere MassenVolkes anschlossen,
durch die Stadt , wobei sic abwechselnd die Volks¬
hymne sangen, Ziviorufe auf den Kaiser u. Slava-
rufe auf den Erzherzog  und seine Gemahlin
ausbrachten : ferner wurden begeisterte patriotische
Reden gehalten. An den Stellen , wo das Attentat
verübt wurde, am Kirchenplatze, kniete die
Menge nieder.  Heiße Gebete für den Kaiser
und das Seelenheil des Erzherzogs und seiner Ge¬
mahlin erschollen, in die sich ein lautes Weinen u.
Schluchzen mischte. Die fürchterlicheErregung,
welche alle Geniüter ob der ruchlosen Tat durchzit¬
tert , veranlaßte später die gemeldeten neuerlichen
Ausschreitungen  gegen das serbische Ele¬
ment. Ten Einzug der Truppen und die Prokla-
mierung des Standrechts nahm die Menge mit be¬
geisterten Hochrufen auf den Kaiser auf. Beim
Heranrücken der Truppen spielte sich folgende Szene
ab: Als eine Abteilung heranmarschierte, welche
stürmisch akklamiert wurde, rief der Oberst den
Manifestanten zu: Wenn Ihr den Kaiser liebt, seid
jetzt ruhig . Die Menge leistete der Aufforderung
sofort Folge.

Ein langvorbereitetrs Komplott.
* Budapest, 29. Juni . In fast unhcinilicher

Weise mehren sich die Anzeichen und Beweise dafür,
daß ein lange vorbereitetes  Komplott zur
Ermordung des Thronfolgers bestand. Die Fäden
der Verschwörungführen unzweifelhaft nach
Belgrad,  und die Bomben stammten, wie aus
der unexplodiert aufgesundenen zweiten Bombe
konstaftert wurde, unbedingt aus Belgrad . Die
Spuren des Attentäters Tschabrinowitsch führen
angeblichj nach Budapest, wo nach einem jungen

">Serben gefahndet wird. Wie jetzt bekannt wird,
^sisste der Chef der Agramer Geheimpolizei vor eini¬
gen TagW. ebenfalls eine vertrauliche Eingabe nach
Wien gemalt und mitgeteilt , daß man in Bos¬
nien ein Attentat  gegen den Thronfol¬
ger  vorbereitete . §>ie Eingabe wurde aber nicht
beachtet. Die Kundgebungen der Kroaten gegen
die Serben in Agram haben sich heute wiederholt.
Sarajewo wurde gegen Abend besetzt.

Neue Bombenwürfe.
*  Sarajewo , 29 . Juni . Heute wurden wieder

zwei Bomben  geworfen ohne Schaden anzu-
kichten; nur eine Person wurde leicht verletzt. Die
Urheber der beiden Anschläge sind noch nicht festge¬
stellt. Man vermutete, daß sie Komplizen der ge¬
strigen Attentäter sind.

* Sarajewo , 29. Juni . Heute Mittag hat der
Oberst-Brigadier v. Schmarda  im Einverneh¬
men mit deni Regierungskommissar das Kom¬
mando  über die Stadt  iibernommen . Die
Militärbehörde wird Hand in Hand mit dem Regie¬
rungskommissar den Sicherheitsdienst in der Stadt
versehen.

Die militärischen Berater des jetzigen Thron¬
folgers.

* Wie«. 29. Juni . Die „Neue Freie Presse"
meldet: Un dem Erzherzog Karl Franz Josef Ge-
legenheit zu geben, den militärischen Dienst mtf
höheren Konmandoposten kennen zu lernen , wird
ihm ein niiltärischer Stab und militärische Be¬
rater zur S ite _gestellt werden, die aus einigen
Offizieren der bisherigen militärischen Kanzlei des

Erzherzogs Franz Ferdinand ansgcwählt werden.
Die Militärkanzlei des Gencralinspektorates als
solche wird aufgelöst werden.

Haussuchung bei dem Attentäter.
Aus Paris meldet ein Telegramm : Nach einem

Telegramm des „Matin " aus Sarajewo wurde
kurze Zeit nach der Ermordung des Erzherzogs und
seiner Gemahlin eine Haussuchung in der Wohnung
des Attentäters Prinzip vorgcnommen. Man fand
ein bescheiden möbliertes Zimmer , in dein nichts
Belastendes gefunden wurde. Nur fairden die Po-
lizcibeamtcn eine größere Geldsumme, über deren
Herkunft der Attentäter die Auskunft verweigert.
Jedoch machte man eine andere überraschende Ent¬
deckung. Auf der Eisenbahnlinie zwischen Sera¬
jewo und Bistrik, die der Erzherzog während der
Rückfahrt hätte benutzen müssen, fand man mehrere
Bomben. Danach gilt es als fid>er, daß ein in allen
Einzelheiten ausgearbeitetes Koniplott bestand.

Ausschreitungen gegen die Serben.
* Budapest, 29. Juni . Um 1 Uhr nachmittags

haben in Sarajewo  die Demonstrationen heute
wieder begonnen. Auf das Hotel Europe wurde
neuerdings ein Angriff unternommen . Kein e i n°
ziges serbisches Gebäude wurde  g e-
scho n t. Man drang auch in die Wohnungen
der Serben und zertrümmerte Tische und Bänke.
Im Laufe des Vormittags wurden weitereVer-
haftungen  vorgenommen . So wurde der an¬
gesehene Juwelier Jcevic verhaftet , bei dem man
vier geladene Revolver fand. Als man Jcevic ge¬
fesselt zur Polizeiwache führte , trat auf der Straße
ein Moslim auf ihn zu und spukte ihm viermal
ins Gesicht.

Die Einbalsamierung der Leichen.
Sarajewo , 29, Juni . Die Leichen des Erzher¬

zogs und seiner Gemahlin wurden in dieser Nacht
einbalsamiert. Es zeigte sich, daß die rechte
Schlagader und die Luftröhre völlig
z e r st ö r t waren . Bei der Erzherzogin war die
große B a u chh ö h l e n v e n e völlig zerrissen.
Der Tod ist bei beiden durch Verbluten in kürzester
Zeit erfolgt. Bei der Herzogin wurde das völlig
intakte Projektil in der Bauchhöhle vorgefunden,
das der Staatsanwaltschaft übergeben wurde. Beim
Erzherzog fand man kein Projektil , es ist in der
Halswirbelsäule stecken geblieben. , Die Einbalsa¬
mierung , die 10 Uhr abends begonnen wurde, war
um 6 Uhr früh beendet. Bor der Einbalsamierung
wurden die Totenmasken  von dem Saraje-
woer Bildhauer Dalix und seiner Frau , die eben¬
falls Bildhauerin ist, abgenommen.

Der Erzherzog war gewarnt.
*' Wien, 29. Juni . Wie verlautet , sollen dem

Erzherzog  schon vor Beginn der großen Manö¬
ver zahlreiche -Ä8 a r n u n g e n z u g e g a n -

gen  sein . Der Erzherzog soll, als ihm die Gefahr
einer Teilnahme an den Manövern vor Augen ge¬
führt würde, erklärt haben, er sei entschlossen, un¬
ter allen Umständen an den Manövern teilzuneh¬
men und vor Drohungen nicht zurückzuweichen. Der
Erzherzog soll dagegen seine Gemahlin zu bewegen
versucht haben, in Konopischt zu bleiben, doch sei
eS die Herzogin  gewesen , die ihren Gemahl
dringend gebeten habe, die Reise mitmachen j\u dür¬
fen. Erst auf die wiederholten Bitten der Her¬
zogin willigte der Erzherzog in eine Teilnahnie an
der Reise ein. Die unglücklichenKinder des erz¬
herzoglichen Paares weilen zurzeit in Konopischt.

Serbiens Anteilnahme.
Belgrad , 29. Juni . Der König und der Kron¬

prinz-Regent haben dem Kaiser kondoliert. Der
Stellbertreter des von Belgrad abwesenden Mi¬
nisterpräsidenten, Finanzminister Patschu,  rich-
tete an den Grafen Berchtold namens der serbischen
Regierung ein Telegramm , in dem dieselben Ge¬
fühle ausgedrückt werden. Ebenso wurde der Ge-
andte in Wien, Jowanowitsch,  beauftragt , na¬

mens der serbischen Negierung an geeigneter Stelle
deren Gefühle der Teilnahme und des Abscheus
auszudrücken. Justizminister D j u r i t s chi t s ch,
in Begleitung des Sektionschefs des Auswärtigen
Amts Gruitsch, begab sich zu dem österreichisch-un¬
garischen Geschäftsftäger, um ihm die Teilnahme
des Kabinetts auszusprechen. Der Präsident der
Skupschtina, Andra Nikolitsch, richtete an die Prä¬
identen der Parlamente von Wien und Pest Kondo¬
lenztelegramme, in deren Teilnahme und Abscheu
ausgesprochen werden. — Auf Anordnung des Mi¬
nisters des Innern wurden die wegen des drei¬
tägigen Nationalfestes an den Häusern ausgesteck¬
ten Fahnen abgenommen. — Der größte Teil der
Presse verurteilt das Attentat.

Die mangelhaften Sicherheitsmaßnahmen.
Wien, 29. Juni . Von kompetentdSeite , wahr-

cheinlich voni gemeinsamen Finanzminister Ritter
von Bilinsky , erfährt das halboffiziöse Fremden¬
blatt : „Die bosnische Reise des Thronfolgers war
eine ausschließlich militärische Angelegen¬
heit.  Das Arrangement wurde nur von der
Kriegsverwaltung getroffen. Die militärische Ex¬
klusivität der Anordnungen ging soweit, daß das
bosnische  M i n i st e r i u m von dieser Reise
des Erzherzogs Franz Ferdinand und seiner Ge¬
mahlin mit keinem  W o r t a m tl i ch v e r st ä n -
d i g t wurde. Alle Vorbereitungen zur Reise sowie
insbesondere die Dispositionen des Aufenthalts in
Serajewo wurden nach den Verfügungen der
Kriegsverwaltung getroffen. Das gilt selbstver¬
ständlich auch von den Sichcrheitsvorkehrungen , die
bei dem Besuche' hervorragender Persönlichkeiten
üblich sind und die sich leider gestern als ganz un¬
zulänglich erwiesen haben.

Selbstmord des Polizeikommissars.
Serajewo , 29. Juni . Der Polizeikommissar,

dem die Durchführung der Sicherheitsmaßnahmen
zum Schutze des Thonfolgers anvertraut war, hat
eine Stunde nach dem Attentat Selbstmord be¬
gangen. Er schoß sich aus seinem Dienstrevolver
eine Kugel in den Mund und war auf der Stelle
tot.

Scrajcwo , 29. Juni . Der am Hinterkopfe ver¬
letzte Flügeladjutant Oberstleutnant Marizzi be¬
findet sich außer Gefahr , Graf Boos-Waldeck ist nur
geringfügig verletzt.

Wien, 29. Juni . Die hiesige serbische Gesandt¬
schaft und das serbische Konsulat sind unter beson-
deren Schutz gestellt worden, um Kundgebungen zu
verhüten.

Serbische Hetzereien.
Budapest, 29. Juni . Hier wird bekannt, daß

schon in den letzten Tagen in Serajewo zahlreiche
Verhaftungen serbischer Studenten erfolgten, bei
denen kompromittierende Schriften gefunden wur¬
den, die den Bestand einer Verschwörung beweisen.
Die serbischen Studenten in Serajewo benahmen
sich provokant u. gestern erschien das serbische Biatt
„Narod " aus Anlaß des serbischen Nationalfeier¬
tages niit Festrand in den serbischen Farben . In
einen! Artikel dieser Nummer wird betout, G r o ß-
Serbien  werde für alle erlittene Unbill Rache
n e h m e n. Bei beiden verhafteten Attentätern
fand man ein Exemplar dieser Zeitung . Viel er-
wähnt wird auch ein am Donnerstag in der Bel¬
grader Novosti erschienener AtMel , in dem es hieß,
der Erzherzog-Thronfolger möge sich Bosnien und
die Herzegowina diesmal gut an sehen,  denn
es sei das letzte Mal , daß er hierzu Gelegenheit habe.

Eine offizielle serbische Verlautbarung.
Belgrad , 29. Juni . Das Preßbureau des Mi¬

nisteriums des Äeußern veröffentlicht folgendes:
Unter dem Eindriicke des tragischen Ereignisses, des¬
sen Sckwuplatz gestern Serajewo war , haben wir
nicht genug Worte, um das schreckliche Attentat,
dem der Thronfolger unserer Nachbarmonarchieund
seine Gemahlin zum Opfer gefallen sind, zu brand¬
marken. Innig bedauernd, daß durch ihren unter
so fürchterlichen Umständen cingetretenen Tod in
gleicher Weise der hochgeachtete, greise Monarch der
österreichisch-ungarischen Nachbarmonarchie und die
in der Monarchie lebenden Nationen ins Herz ge¬
troffen worden sind,. sind wir in der Lage, festzu¬
stellen, daß das traurige Ereignis auch in unserem
Lande Gefühle der größten Indignation und streng¬
sten Verurteilung ausgelöst hat.

Die Traucrfeicrlichkcitcn in Scrajcwo.
Serajewo , 29. Juni . Die Leichen des Thron¬

folgers und seiner Geinahlin wurden nach der Ein¬
balsamierung gestern vormittag vom Erzbischof Dr.
Stadler  feierlich eingesegnet, worauf der Akt
der Jdentitätsfejtstellung folgte. Dann wurden
die Särge geschlossen, versiegelt und die Schlüssel
unter das Siegel gelegt. Die Särge waren im
ersten Stockwerk des Konaks aufgebahrt . Zu beiden
Seiten des Katafalks, der von Blattpflanzen und
Kerzen umgeben war , hielten Offiziere, Burggen-
darmen und Hofbedienstete die Ehrenwache. Im
Laufe des Nachmittags kamen ununterbrochen Of¬
fiziere und Zivilpersonen, um Gebete zu verrich¬
ten. Um 0 Uhr abends wurden die Särge neuerlich
eingesegnet. Während die Militärkapelle die Volks¬
hymne spielte, wurden die Särge von Unteroffizie¬
ren und Soldaten des 84. Infanterieregiments
hinabgeftagen und in den Leichenwagen gehoben.
Als der Zug sich unter den Klängen eines Trauer-
marschcs in Bewegung setzte, wurden von der
Gelben Bastion 24 Kanonenschüsse gelöst. An der
Spitze des Zuges marschierten mehrere Bataillone
Infanterie und ein Zug Kavallerie. Es folgten
die Geistlichkeit, die Kranzwagen, die Wagen niit
den Särgen und dahinter der Hofstaat mit deni
Obersten Bardolff und der Gräfin Lanius , der
Landesckief Potiorek mit der Generalität , die Spitzen
der Zivilbehörden und die dienstfreien Offiziere
und Beamten . Eine große Menschenmenge hatte
sich angesammelt, die den Zug entblößten Hauptes
vorbeiziehen ließ. Um 8.30 Uhr traf der Zug auf
dem Bahnhofe ein. Die beiden Särge wurden in
die Leichenwagen getragen, wobei die außerhalb des
Bahnhofes stehenden Bataillone die Ehrensalven
abgaben. Nochmals wurden die Särge eingesegnet,
dann^wurden die Leichenwagen plombiert und an
den Sonderzug , gekoppelt, der um 7 Uhr abends un¬
ter den Klängen der Volkshymne und unter den
Schüssen der Kanonen nach Metkowitz abging, wo
die Särge auf ein Kriegsschiff gebracht werden.

Wien , 29. Juni . Nach zuverlässigen Mitteilun¬
gen treffen die Leichen am Donnerstag , 10 Uhr
abends, auf dem Südbahnhofe hier ein. Von dort
werden sie nach der Hofburg übergeführt werden
und in der Hofburg-Pfarrkirche aufgebahrt . In
dieser Kirche findet 4 Uhr nachmittags die feierliche
Einsegnung statt. Um 10 Uhr abends werden die
Leichen vom Westbahnhofe nach Artstädten überge¬
führt , wo sie sogleich nach dem Eintreffen in der
Gruft des Erzherzogs aufgebahrt werden. Am
Samstag wird in Wien das feierliche Seelenamt
für die Verstorbenen stattfinden.

Die bridcn Mordbubcn.
Scrajcwo , 30. Juni . Princip und Tschabrinovic

Verhalten sich andauernd außerordentlich zynisch und
zeigen nicht die geringste Reue. Auf die meisten
Fragen verweigern sie die Antwort , leugnen
aber nicht , Bomben aus Belgrad be¬
kommen zu haben,  wie sie sagen, von zwei
Komitadschis. Ebenso gestehen sie nunmehr ein,
in Verbindung niiteinander gehan¬
delt  zu haben. Die Verabredung sei dahin ge¬
gangen, daß, falls einem der Anschlag mißlänge , der
andere das Werk fortzusetzen hätte.

Belgrad , 29. Juni . Die serbische Zeitschrift
„B alca  n" macht über die beiden Urheber des
gestrigen Attentats folgende Angaben: Nedjelko
Tschabrinovitsch, von Beruf Buchdrucker, war von
anarchistischen  Ideen erfüllt und als un-

ruhiger Geist bekannt. Er weilte bis vor 20 Tagen
in Belgrad , wohin er nach dem Kriege kam und wo
er in der Staatsdruckerei beschäftigt war . Vor
seiner Abreise erklärte er, daß er sich nach Triest
begebe, wo er in einer neuen Druckerei Arbeit be¬
kommen habe. Princip  weilte auch in Belgrad.
Während des Krieges hatte er sich als Freiwilliger
gemeldet, wurde aber nicht angenommen, weshalb
er Belgrad verließ. Er kehrte jedoch zu Weihnach¬

ten des vorigen Jahres nach Belgad zurück, besuchte
dann eine zeitlang das Gymnasium und verließ
dann Belgrad fast zu gleicher Zeit wie Tschabrino-
vitsch, aber auf anderem Wege als dieser. Princip
war schweigsam, nervös , lernte gut, verkehrte mit
einigen gleichfalls aus Bosnien und der Herzego¬
wina stanimenden Schülern und in letzter Zeit auch
mit Tschabrinovitsch. Er neigte sozialistischen Ideen
zu, obwohl er ursprünglich der fortschrittlichen Ju-
gend^angehörte. Princip und Tschabrinovitschhat¬
ten Serbien verlassen, weil sie dort , obwohl sie stch
für bgeisterte Serben ausgaben, nicht die erhoffte
Aufnahme gefunden hatten.

Oesterreich und Serbien.
Man hat der bosnischen Polizei vorgeworfen

daß sie nicht vorsichtig gewesen sei, da es gelungen
ist, die Bonlbcn, von denen gestern noch einige ge¬
worfen wurden, über die Grenze zu schaffen. Aber
die Ueberwachungöes Schmuggels ist ein Ding der
Unmöglichkeit, denn die serbischen Agitatoren sind
ja nicht etwa polizeibekannte Anarchisten, die nian
anhalten konnte, sondern Mitglieder der oberen
Klassen. Es ist charakteristisch genug, daß bei den
beiden Mördern größere Geldbeträge gefunden wor-
den sind, bei Princip über 3000 Kronen. Woher hat
ein junger Gymnasiast außer Bomben und Brow>-
ning noch 3000 Kronen? Und wer hat in Belgrad
soviel Geld zu politischen Attcntatszweckcnzur Ver-
fügung ? Wenn man diese Fragen stellt, kommt
man den Ursprüngen der Mordtat näher. Man
wird in Belgrad darüber Farbe bekennen müssen,
wie weit nian bereit ist, den Ursprüngen des Kom¬
plottes nackizugehen. Davon hängt die Gestaltung
der weiteren Beziehungen zwischen Oesterreich-Un¬
garn und dem Königreich Serbien ab, die wieder
in ein recht kritisches  Stadium getreten sind.
Der österreichische Thronfolger ist getroffen worden
als der vermeintliche Repräsentant der Idee einer
unzweideutigen Klarstellung des Verhältnisses zu
Serbien . Die Tat hat, wie so oft, das Gegenteil
der angestrebten Wirkung erzielt. Jetzt verlangt
ganz Oesterreich - Ungarn  diese Klarstel¬
lung.

Serbische Dreistigkeiten.
Belgrad, 30. Juni . In der politischen B c u r -

teilung der Attentats  in Serajewo ver¬
tritt die serbische Presse in ebenso frecher wie un¬
kluger Weise die Anschpuung, daß es die traurige
Folge der innerpolitischen Situation in Oester¬
reich-Ungarn sei. ' Die furchtbare Tat müsse für
die Monarchie ein Mahnruf sein ,mit dem gegen¬
wärtigen „unhaltbaren System" aufzuräumen . Den
einzelnen Nationen müsse die Möglichkeit geboten
werden, offen ihre Wünsche zu vertreten . Eine Klä¬
rung der inneren Lage könne nicht durch Verschär¬
fung der Polizeimatznahmen, sondern nur durch
Beachtung und Erfüllung der berechtigten Forde
rung der slawischen Völker der Monarchie herbeige¬
führt werden. Auf diese Weise wird die Bluttat
von Serajewo gewissermaßen noch beschönigt und
motiviert , der Gipfel von Frechheit!

Serbenfcindliche Exzesse.
Wien, 29. Juni . Die Zahl der demolierten Hotels

Geschäfte und Wohnungen in Serajewo dürste 200
übersteigen. Die Menge gebärdete sich wie wahn¬
sinnig. Viele Frauen stürzten sich wütend auf die
auf die Straße geworfenen Gegenstände und zer.
trümmerten sie gänzlich. Die Polizei und das
Militär waren den Demonstranten gegenüber
machtlos. In den meisten Fällen wurden die
Demolierungen unter Hochrufen aus den Kaiser
und die Monarchie und unter Abzugsrufen auf d e
Serben verübt.

Serajewo , 30. Juni . Wie das Blatt Nevesinje
meldet, ist der Präsident der serbisch-radika.cn
oppositionellen Gruppe , Athanasi Sola , verhaftet
worden, als er aufreizende Reden  an die
Bevölkerung hielt.

Scrajcwo , 30. Juni . Bei einer Kundgebung
gegen die serbischen Geschäftslädcn stan cn die
Eigentümer eines serbischen Geschäftes, drei Brü¬
der namens Jowitschitsch, in der Nähe des Ladens.
Einer davon feuerte mehrere Schüsse gegen die
Demonstranten ab, von denen einer im Rückn ge¬
troffen wurde und zusammenbrach. Die Menge
kürzte sich auf die Brüder , welche flüchteten. Ein r
wdoch wurde eingeholt und schwer verwundet fest¬
genommen. Man fand bei ihm mehrere Brow¬
ningpatronen.

Serajewo , 30. Juni . Wie aus Mostar gemel¬
det wird , veranstalteten dort Kroaten und Musel¬
manen eine Kundgebung, wobei sie Hochrufe auf
den Kaiser ausbrachten und Rufe gegen S rbien
ausstießen. Schwere Ausschreitungen ereigneten
ich nicht; nur einige Fensterscheibenwurden zer-

trümmrt . Militär stellte die Ordnung wieder her.
In einigen anderen Orten fanden antiserbische
Kundgebungen statt, doch kam es nirgends zu ern¬
steren Ausschreitungen.

Serajewo , 30. Juni . Der Chefredakteur
Radulowitsch  des serbischradikalen B'attcs
„N a r o d" (das Volk) wurde verhaftet . Ebenso
der Abg. I e f t a n o v i c, der nach dem Attentat
fluchtartig Serajewo verlassen hatte, um nach
Serbien zu gelangen.

Deutschland.
* Der Rcichsanzeiger schreibt zur E r m o r -

düng des Erzherzogs  Franz Ferdinand und
seiner Gemahlin:

„Worte können dem Abscheu, der Empörung und
dem Entsetzen nicht gerecht werden, mit denen die
Kunde dieser Greucltat in Deutschland ausgenom¬
men wird . UnabschätzbareWerte  sind z er-
st ö r t worden durch das fluckiwürdigeVerbrechen,
das den Thronerben der habsburgischen Monarchie
und an seiner Seite die edle, bis zum letzten Atem¬
zuge tapfere Frau jäh aus dem Leben gerissen hat.
Tiefes Weh ist in dem Unglück des verbündeten
Kaiserstaates auch dem Deutschen Reiche widerfah¬
ren. Der Kaiser verliert einen wahren, noch in
den Tagen des jüngsten Besuches von Konopischt in
herzlicher Zuneigung begrüßten Freund . Unser
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innigstes Gedenken wendet sich bei diesem
yweren Schicksalsschlagdem ehrwürdigen, durch

Leid geheiligten Kaiser und König Franz Josef zu,
nnd treue Segenswünsche gelten dem jungen Für¬
sten, dem das Los zugefallen ist unter so erschüttern¬
den Umständen in die Rechte und Pflichten des
Thronfolgers der Donaumonarchie einzutreten ."

* Berlin im Tranerschmuck. Wegen der Ermor¬
dung des österreichischen Thronfolgerpaares wehen
auf dielen Gebäuden Fahnen mit Halbmast. Au '
der Spitze des Rathauses in der Königstratze flat¬
tert die neue Flagge der Stadt Berlin zum ersten
Male aus so trauriger Veranlassung, auch das neue
Stadthaus in der Jlldenstraße hat mehrere Flaggen
herausgehängt . Sehr zahlreich sind die Privatge-
bände, die sich an dieser Trauerkundgebung betei¬
ligen. In der Lefpzigerstraße vor allem haben die
großen Geschäftshäuser neben deutschen und preu¬
ßischen Fahnen auch österreichische Flaggen , die mit
langen Florwimpcln versehen sind, als Zeichen der
Trauer gehißt. Auf den Stagts - und Reichsgcbän-
den sollen die Fahnen erst am Tage der Beisetzung
aufgezogen werden.

& Die weiblichen Postbeamten. Die Telefon¬
beamtinnen sollen, wie gemeldet wird , an das
Reichspostamt eine Eingabe mit der Bitte gerich¬
tet haben, die gegenwärtigen strengen Grundsätze
des Kontroll - und Aufsichtswesens dahin zu be¬
schränken, das „den psychischen Bedürfnissen des
Menschen den unerläßlichen Spielraum gewähre".
Die jetzt bestehende Aufsicht für die Beamtinneil
sei auf die Dauer unerträglich . Auch wir wünschen
selbstverständlich, daß die notwendige Aufsicht für
die Beanitinnen so erträglich wie möglich sich ge¬
staltet. -Allerdings ist es eine andere Frage , ob
durch eine erhebliche Milderung der bestehenden
Vorschriften die Interessen des Publikums nicht er¬
heblich leiden.

* Dctaillistrn - und Leuchtvlgesetz. Die Ver¬
treter der vereinigten großen deutscheil Detaillisten¬
verbände haben in einer Besprechung das Schei¬
tern des Petroleummonopolgesetzentwurfs bedauert
und dabei die Meinung ausgedrückt, daß nicht alle
bürgerlichen Parteien dem Gesetzentwurf dasjenige
Interesse entgegengebracht haben, welches nach
Maßgabe der tatsächlichen Verhältnisse nötig ge¬
wesen wäre. Die Verbände wollen die Reichsregie-
rung ersuchen, den Gesetzentwurf unter besonderer
Berücksichtigungder vorliegenden Wünsche der De-
taillisten nochmals dem Reichstage vorzulegen.

* Der Monstre-Prozeß Luxemburg. Berlin,
23. Juni . In der Strafkammersache gegen Rosa
Luxe m bürg (Soz .)beantragte der Erste Staats¬
anwalt Vertagung , weil keine konkreten Beweis¬
anträge vorlägen, er aber imstande sein müsse, zu¬
nächst zu prüfen , ob die Tatsachen, die behauptet
werden, wirklich vorgekoinnlen sind. Die Vertei¬
digung erklärte sich bereit, bis morgen genau mit¬
zuteilen, über welche Tatsachen die einzelnen Zeugen
bekunden sollen. Hierauf vertagte das Gericht die
Verhandlungen auf Freitag . Die Verteidigung
will eine Unmenge von Soldaten -Mißhandlungen
unter Beweis stellen nnd etwa 1000 Zeugen vor¬
führen.

* Die aiistcrordcutliche Silber - und Goldreserve.
In der „Deutschen Tagesztg ." (Nr . 320) lesen wir:
„Von der nach deni Gesetz über Aenderungen im
Finanzwesen von Juni vorigen Jahres zu schaffen-
den außerordentlichen Silberreserven  in
Höhe von 120 Millionen Mark sind gegenwärtig
6 Millionen ausgeprägt . Bisher waren die Münz¬
stätten durch anderweitige Prägungen so in An¬
spruch genommen, daß sich die Prägungen für die
Silberreserve verzögert haben. Außerdein muß¬
ten bei den verschiedenen Reichsbankkassen, bei
denen die Silberreserve deponiert werden soll, erst
ausreichende Tresors eingerichtet werden. Durch
die starken Silberprägungen des vergangenen Jah¬
res , die erforüerlich waren , uni die Ansprüche des
Verkehrs nach Silbermünzen zu befriedigen, sind
erhebliche Münzgewinue entstanden, die bekanntlich
zur Schaffung der Silberrescrve verwendet werden.
Infolgedessen ist es möglich, von jetzt ab mit den
Ausprägungen für die Silberreserve schneller vor¬
zugehen. Es werden dazu auch die außerpreußischen
Münzstätten herangezogen. Um im Mobil¬
machungsfall leichter über die Bestände der Silber¬
reserve verfügen zu können, werden sie bei acht ver¬
schiedenen Reichsbankstellendeponiert werden. Die
Reichsbank in Berlin übernimmt 30 Millionen dl,
die übrigen 90 Millionen werden verteilt auf die
Reichsbankkassen in Danzig , Posen, Nürnberg,
Mannheim , Straßburg , Hamburg und Magdeburg.
Von der außerordentlichen Goldreserve, die eben¬
falls in Höhe von 120 Mill . dl  gebildet wird, sind
gegenwärtig 80 Mill . bei der Reichsbank in Ber¬
lin deponiert . Für die restlichen 30 Millionen sind
die Reichskassenscheine bereits fertiggestellt, sodaß
ihr Austausch gegen Gold der Reichsbank nach Maß¬
gabe der Nachfrage nach Reichskassenscheinen jeder¬
zeit erfolgen kann. Für den Fall einer Mobil¬
machung steht also die außerordentliche Goldreserve
schon jetzt in ihrer vollen Höhe zur Verfügung ."

Balkanstaaten.
Essad Pascha

hat Neapel nicht verlassen und wohnt, wie am ersten
Tage , mit seiner Frau im Grand Hotel, Wo ihn
jedermann sehen kann. In der vorigen Woche be¬
auftragte Essad seinen Kammerdiener , nach Du-
razzo zu fahren, angeblich, nur dort eine dringende
Privatangelegenheit zu regeln. Der Kammerdiener
wurde verhaftet und mußte Geld und Papiere der
Gendarmerie ausliefern . Im Gegensätze zur Be¬
hauptung der Gendarmerieoffiziere enthielten die
beschlagnahinten Papiere nach der Versicherung
Essads nur landwirtschaftlicheVerträge . Der Kam-
nierdiener wurde in der Tat nach fünf Tagen ent¬
lassen und ist nach Neapel zurückgekehrt.

Die cpirotische Bewegung.
Balona , 29. Juni . Die Epiroten -Banden haben

gestern die albanischen Dörfer Lahova, Kontkucci.
Knmeritza, Kaza nnd Tepelcni beschossen. Die
Banden standen unter dem Befehle griechischer Of¬
fiziere, die sich die in Albanien herrschende Unord¬
nung zu nutze machen, um die von den Griechen ge¬
räumten Gebiete wieder zu besetzen.

Frankreich.
Die französischen Postgehältcr.

Paris , 29. Juni . Der Senat bewilligte heute
nachmittag die Ergänzungskredite für die Erhöhung
der Gehälter für die Post- und Finanzbeamten und
nahm außerdem das Budgetzwölftel für Juli an.

Die Wirren in Albanien.
Ein Dementi.

* Berlin, 29. Juni . Die Norddeutsche Allgmeine
Zeitung schreibt: Der Daily Expreß  läßt sich
aus Rom melden, daß am Montag vor 14 Tagen
F ü r st W i l h e l m von Albanien ein langes Tele¬

gramm Sr . Majestät des K a i se r s unb Königs
erhalten habe, worin dem Fürsten Mahnungen und
Ratschläge für sein Verhalten erteilt worden seien.
Diese römische Meldung des Daily Expreß ist eine
ganz besonders d r e i st e Erfindung.  Seine
Majestät hat weder unmittelbar noch inittelbar
dem Fürsten von Albanien eine Mitteilung zu-
gehen oder einen Rat erteilen lassen.

* Wien, 29. Juni . Das Fremdenblatt stellt ent¬
schieden in Abrede, daß die Stellungnahme der Be¬
hörden gegenüber den Anwerbungen für Albanien
auf Einflüsse von außen nnd insbesondere auf den
Schritt des Vertreters einer auswärtigen Macht
zurückzuführen sei.

Lokales.
Limburg , 1. Juli.

— Vom S cha f s b e r g. Ein Freund unserer
städtischen Anlagen schreibt uns : Der Sommer hat
sich zwar uni ein paar Tage vertan , aber wenn er
uns jetzt schön die Sonne scheinen läßt , dann wol¬
len wir ihm sein Znspütkommen gern verzeihen.
Wie schön ist es jetzt in der Natur . Besonders die
große Lunge Limburgs , der Schafsberg, liegt in
voller Schönheit in der gleißenden Mittagssonne.
Er bildet gerade jetzt in den heißen Tagen den
Aufenthalt vieler müden Städter , die in den dunk-
len kühlen Tannen - und Fichtenhainen Schutz vor
der Hitze suchen. Wie hat sich der Schafsberg doch
verändert ! Die Bäume haben ihr saftigstes Grün
angelegt und bilden zu dem lachenden blauen Him-
mel, der hier und da durchschaut, einen angeneh¬
men Gegensatz. Dann erst die Blumen und die Jn-
sektenwelt. Ilm den Rosentempel in der Nähe des
Friedhofes ranken sich rote Rosen in unzähliger
Menge zu einem märchenhaft schönen Bilde, auf
den nahen Rabatten blühen sie mit großen Dolden
und verbreiten einen angenehmen schmelzenden
Duft . Die Bienen sind fleißig an der Arbeit.
Bläulinge und Pfauenauge wiegen sich auf lingge-
stielten weißen Märguerits . Auf den Wegen imp¬
fen die eben erst flügge gewordenen Jungen der
Rotkehlchen und Grünfinken . In den Anlagen des
Schafsbergs ist viel Neues angelegt worden. Neue
Bänke, die vom Gesangverein Eintracht gestiftet
sind, hat man mit dem Blick auf Staffels Fluren
aufgestellt. Die Wege sind fast alle in tadelloser
Ordnung und überall ist man eifrig an der Arbeit
Unschönhciten aus deni Wege zu räumen . Dankbar
kann man es auch begrüßen, daß endlich in das
Dickicht des Tannenwaldes durch die gehauenen
Schneisen etwas mehr Licht und Luft hineindringt,
die den Aufenthalt in der gesunden Tnnnen-
atniosphäre um so genußreicher und angenehmer
gestalten. Kurz, das schöne Werk des Verschönerungs¬
vereins verdient hohe Anerkennung. Leider
sieht man noch vielfach Butterbrotpapiere etc. her¬
umfahren . Wofür sind denn die Papierkörbe ausge¬
stellt? Möge ein jeder auf Ordnung in den An¬
sagen halten. Er erweist sich selbst und seinen
Mitmenschen einen großen Dienst. -— Auch
die hübsch angelegte Egenolf-Anlage prangt zur
Zeit in mannigfaltiger , duftiger Rosen Pracht
und ist das Ziel vieler Spaziergänger . lis.

= <Besitzwechsel.  Herr Kaufmann Joseph
F i e b i g kaufte von Herrn Albert B r ü ckm a n n
dessen auf der Plötz gelegenes Wohnhaus zum
Preise von 10 000 dl.

==> Der B u chd imi cke r v e r e i n „Typo¬
graphia"  hielt am Samstag Abend seine dies¬
jährige Hauptversammlung ab und verband hier¬
mit gleichzeitig eine kleine Feier des Namenstages
des Erfinders der schwarzen Kunst Johannes
Gutenberg . Der 2. Vorsitzende Herr Franz D i l l -
m a lt n gedachte in kurzen Worten der Vorteile,
welche die Großmacht Presse der Welt gebracht und
welche Bedeutung die Buchdrnckerkunst heutzutage
gewonnen habe. Der Geschäftsbericht des Schrift¬
führers legte Zeugnis ab vom Geiste echter Kölle-
giatität , wie sie heute noch in der Typographia ge¬
pflegt wird. Die Neuwahl des Vorstandes ergab
die einstimmige Wiederwahl der seitherigen Vor¬
standsmitglieder. Das nächstjährige 20. Jnbi-
läumsfest soll in etwas größerem Maße gefeiert
werden. Mit den Vorarbeiten zu dieser Feier
wurde eine Kommission betraut . Von den Grün¬
dern gehören heute noch 9 der Typographia als
Mitglied an.

■ ■„II nita  s ". Die Johannisfeier des katho¬
lischen Männervereins „Unitas"  im Restaurant
„Schützengarten" hatte sich eines-guten Besuches zu
erfreuen . Der erste Vorsitzende Herr Spranz
begrüßte die Erschienenen und sprach über die Be¬
deutung der Johannisfeier . Den Namensträgern
von Johannes und Peter wurden herrliche Bln-
menspenden überreicht, wofür von den Em¬
pfängern lebhafter Dank ausgesprochen wurde.
Eine gemütliche Unterhaltung schloß die schön ver¬
laufene Feier.

=! Abschiedsfeier.  Im oberen Saal der
Turnhalle waren gestern abend die Beamten der
Bureaus und Werkmeistereien der Kgl. Hauptwerk¬
stätte Limburg zu einer Abschiedsfeier für Herrn
Betriebsingenicur Rechnungsrat Wähler  ver¬
einigt , der mit dem heutigen Tage in den Ruhe¬
stand tritt . In einer Ansprache des Herrn Regie¬
rungsrats Boy wurden die Verdienste.des aus dem
Dienst scheidenden Beamten gewürdigt. Es wurde
ihm als Andenken ein Album, enthaltend Photo¬
graphien der Werkstattsabteilungen und des Per-
sonals überreicht. Herr Wohler dankte gerührt
für die Aufmerksamkeit. Frohgestimmt verbrachte
man noch einige Stunden gemütlich vereint . Herr
Rechnungsrat Wohler bleibt in unserer Stadt.

— Sic e r st e Sitzung des Gewerbe-
förderungsauss  chu s s e.s,  der den Zweck
hat , die zur Zeit vielfach noch nebeneinander her-
laufenden Bestrebungen zur Förderung von Ge¬
werbe und Handwerk, in einheitliche Bahnen zu
leiten, soll am nächsten Donnerstag , nachmittags
6 Uhr, im Konferenzzimmer der Gewerbeschule in
Frankfurt unter dem Vorsitze des Regierungsprä-
ädenten Dr . v. Meister vor sich gehen. Die Ma¬
gistrate der Städte Frankfurt und Wiesbaden, die
Königliche Regierung , der Bezirksverband, der Ge¬
werbeverein für Nassau, das Kuratorium für die
großen Meisterkurse in Frankfurt , der Technische
Verein in Frankfurt sowie die Jnnungsausschüsse
in Frankfurt , Wiesbaden und L i m b u r g werden
dabei vertreten sein.

— Waterloo - Denkmal.  Die Großher-
zogin Marie Adelheid von Luxemburg hat als Bei¬
trag zu den Kosten des auf dem Schlachtfelde von
Waterloo zu errichtenden Denkmals 1000 di  ge-
pendet. Auch die Magistrate der nassauischen

Städte beteiligen sich eifrig an der Kostenaufbring¬
ung. Geldsendungen werden— worauf hier beson¬
ders hingewiesen sein mag — von der Wiesbadener
Stadthauptkasse und der Wiesbadener Kurkasse, von
oen ini Lande eingerichteten Sammelstellcn und
von dem Schatzmeister des Arbeitsausschusses
Stadtrat Kap.«Leutnant a. D. Klett, RüdeAbefiner.

straße 12, gerne cntgegengenommen. Auch der
kleinste Betrag ist willkommen.

Provinzielles.
* Höchsto. M., 1. Juli . Das neu erbairte Bahn-

hofsempfangsgcbäude an der Dalbergstraße wurde
heilte Nacht dem Verkehr übergeben.

(Weitere Nachrichten aus der Provinz siehe
Beilage.)

Kleine nassautsche Chronik.
Vor dem Prüfungsausschüsse in L i ni b u r g

haben die Gesellenprüfung im Handwerk der
Schneider bestanden: Johann Will-Limbnrg , Karl
Martin - Limburg , Aloyis Kremer - Niederbrechen
mit der Note gut und Aloys Dillinann -Limbnrg
mit der Note sehr gut. — Landgraf Alexander von
Hessen ist Sonntag mittag zu mehrtägigem Besuche
des Prinzenpaares Friedrich Karl von Hessen anf
Schloß F r i e d r i chs h o f eingetroffen. — Der
älteste Bürger voil H ö h n, Herr Wilhelm Schütz,
feierte in trotz des hohen Alters noch großer Rüstig¬
keit seinen 90. Geburtstag . — Die Summe des ans
die Gemeinde Freiendiez  entfallenden Be¬
trages der Wehrsteuer beträgt 7239 di. — Dem
Bahnwärter Peter Steil in N i e d e r l a h n st e i n
wurde am Freitag für 40jährige treue Dienstzeit
die Verdienstmedaille in Gold überreicht. — Ka¬
tasterkontrolleur Steuerinspektor Mail rer in Ha¬
che n b u r g ist auf seinen Antrag zum 1. Juli d. I.
in den Ruhestand versetzt und au dessen Stelle Ka»
taerkontrolleur Gustav Troll aus Oppeln mit der
Verwaltung des Katasteramts Hachenburg beauf¬
tragt worden.

Gerichtliches.
Ter Totschlag an der Hühnerkirche vor Gericht.

Wo. Wiesbaden, 30. Juni . Am letzten Kar¬
freitag , abends nach 8 Uhr, statteten, wie wir sr. Zt.
mitteilten , verschiedene junge Leute von Ketten-
schwalbach der Hühnerkirche einen Besuch ab. Un¬
ter ihnen befand sich der Sattlergehilfe Emil Weiß,
ein Bursche, welchem bezüglich seiner Führung kei¬
neswegs ein schlechtes Zeugnis gegeben ivird, wel-
mitteilten , verschiedene junge Leute von Kettern-
Spirituosen in sich aufgenommen hatte. An der
Hühnerkirchekehrte man in einer Wirtschaft ein, in
der sichu. a. ein Fahrer des Tclegraphenbataillons
Nr . 4, Hermann aus Freiburg befand. Zunächst
fraternisierte man mit dem Soldaten . Weiß zahlte
sogar eiil Glas Bier für ihn. Draußen kam es je-
Ooch, als gegen Mitternacht Weiß den Heimweg
antrat , zu einem Zusammenstoß zwischen dem
Soldaten und der Gesellschaft von Weiß. Hermann
zog vom Leder, die Gegner suchten ihm die Waffe
zu entreißen , und während man um dieselbe rang,
versetzte Weiß ihm einen M e s se r st i ch in dcur
Rücken. Der Gestochene starb noch am selben
Abend. Vor dem Schwurgerichte war Weiß wegen
Körperverletzung mit Todeserfolg zilr Rechenschaft
gezogen, nachdem er gleich am Morgen nach der
Tat in Untersuchungshaft genommen worden war.
Er schützte Notwehr vor und es erging demgemäß
auch ein F r e i s P r u ch.

vorbereitet waren, übernahm der Erzieher Sta-
nowski das schwere Amt, ihnen den Tod der Eltern
nntzuteilen . Als die .Kinder die Nachricht erfuhren, ,,
brachen sie in einen Weinkrampf ans . Die Gräfin
Chotek fiel bei den: herzzerreißenden Anblick der i
verzweifelten Kinder in Ohnmacht. Die erschüt- 2
ternde Szene ergriff alle Umstehenden auf das t,
tiefste. p

Der Thronsvlger beim Kaiser. ^
Wien, 30. Juni . Der Kaiser empfing heute den l!

Erzherzog-Thronfolger Karl Franz Josef und so-
dann nacheinander den ungarischen Ministerpräsi - A
denten Tisza , den österreichischenMinisterpräsi - «i
denten Stürgkh und den Minister des Aeußern _
Grafen Berchtold.

Trauerknndgebnngen.
London, 30. Juni . In beiden Häusern des Par¬

laments brachten heute die Führer der regierenden W
Partei Adressen ein, um die Entrüstung mid tiefe M
Trauer Englands über das Geschehnis in Serajewo | |
auszudrücken. Im Unterh  a n s sprach der Pre - lg
mierministcr in würdigen und eindrucksvollenWor¬
ten, denen sich Herr Bonar Law namens der Oppo- W
sition anschloß. Die Abgeordneten nahmen die W
Adresse schweigend an. Bei den Peers redeten die §|
Lords Crewe und Lansdowne. Letzterer erinnerte D
daran , daß er vor mehr als zwanzig Jahren als D
Vizekönig von Indien den ermordeten Thronfolger W
empfangen habe, und dieser sclwn damals durch seine | |
Männlichkeit, Einfachheit und sein Interesse für die W
öffentlichen Dinge anffiel.

Kiel, 30. Juni . Kaiser Wilhelm  hat einen j|p
Marinebefehl erlassen, demzufolge die Offiziere auf 1F
fünf Tage Trauer anzulegen haben. Am Beisetz¬
ungstage haben alle Schiffe in der Heimat unter
dem Setzen der Toppflaggen wiederum halbstock zu
flaggen, die österreichisch°rmgarische Flagge im
Großtopp.

Nach dem Attentat.
Serajewo , 30. Juni . Man erfährt aus vertrau - '

sicher Quelle, daß der Landtag geschlossen und da¬
mit autoinatisch die Jinniunität sistiert wird . Wahr¬
scheinlich dürften dann die Abgeordneten der radi¬
kalserbischen Richtung in Untersuchung gezogen
werden. — Die Stimmung wegen der gestrigen
autiserbischen Exzesse ist sehr geteilt. Selbst von
kroatischer Seite werden diese Exzesse als politischer
Fehler bezeichnet, da sie geeignet seien, die Serben
als Märtyrer erscheinen zu lassen nnd ihnen ge¬
wisse Sympathien zuzuführen. — Der Vizepräsi¬
dent des Landtags , der Serbe Dimovic, äußerte sich ,
noch ani Samstag abend begeistert über den Erz¬
herzog, der lange mit ihm gesprochen hatte . Di-
movic sagte, nun kommt eine glückliche Zeit für
Bosnien : denn der Erzherzog ist voll Verständnis
und bester Absichten für Bosnien . Nach dem Atten¬
tat war Dimovic ganz gebrochen.

Das Komplott.
Budapest, 30. Juni . In Bosnischbrod wurden

in eineni Eisenbahnzug zahlreiche serbische Reifende
verhaftet , welche aufreizende Flugzettel aus dem
Waggon warfen.

Kirchliches.
Rom , 30. Juni . Die Unita Catholica in Flo¬

renz veröffentlicht ein S chr e ib e u des P a p ste s,
worin dieser den Bischof von Como wegen seines
Hirtenbriefes belobt.

Vermischtes.
Vom Zechgelage in den Tod.

* Bürstadt , 30. Juni . Am Montag gegen
Abend saßen hier mehrere Arbeiter in einer Wirt¬
schaft beim Bier . Später gesellte sich der 28jährige
Arbeiter Franz Ofenloch  zu ihnen. Er unter¬
hielt sich einige Zeit mit ihnen n. griff dann plötz¬
lich i» die Tasche, um einen großen Bogen Papier
znm Vorschein zu bringen. Er ließ sich von deni
Wirte Tinte und Feder gebe», setzte sich an einen
Tisch nnd begann sein T e st a m ent zu schr e i-
b e n. ^ fenloch setzte darin seinen Bruder zu sei¬
nem Universalerben ein. Er unterschrieb das Te¬
stament und ließ auch sämtliche in der Wirtschaft
anwesenden Leute mit unterschreiben. Dann steckte
Ofenloch das Testament in seine Tasche. Die An¬
wesenden waren der Meinung , daß es sich um einen
Scherz handelte, und legten der Sache keine Be¬
deutung bei. Heute vormittag gegen 4 Uhr fanden
nun mehrere Arbeiter die Leiche Ofenlochs
an dem Bahndamm der Strecke Mannheim -Frank¬
furt . Der Kopf war vollständig vom Rumpfe ge-
trennt , Es liegt Selbstmord vor. In der Tasche
seines Rockes hatte Ofenloch noch das Testament.
Er hatte also bereits am Montag den Beschluß ge¬
faßt , aus dein Leben znscheide», und vorher sein
Testament aufgesetzt. Unglückliche Familienver-
hältnisse sind der Grund zu der Tat.

Briefkasterl der Redaktion.
Herr » Dr . mcd. Sch. in R.! Sie haben Recht:

Die tadelnde Bemerkung der Münchener Korrespon¬
denz in Nr . 147 des N. B. über die Teilnahme des
Prinzen Ludwig Ferdinand  von B a y e r n
am 40. Deutschen Aerztetag war durchaus u »ge¬
hörig  und schickte sich nicht für ein unparteiisches
Referat . Der betr . Satz ist in der Hast der Ar¬
beit von der Redaktion übersehen  worden ! an¬
dernfalls wäre er sofort g e st r i che n worden. Wir
danken für die freundliche Benachrichtigung.

Telegramme.
Ein Studenten -Skandal.

Karlsruhe , 30. Juni . Heute morgen gegen
2yz Uhr verübten, wie der Polizeibericht meldet,
etwa 10 bis 20 Studenten Ecke Ludwig-, Wilhelm-
und Rudolfstraße durch lautes Schreien und llm-
herwerfen einer Blechbüchse Ruhestörung. Wäh¬
rend ein einschreitender Schutz m a n n den Na-
men eines d.Beteiligten notieren wollte, wurde ihm
von einem anderen Studenten d. Notizbuch aus der
Hand geschlagen: gleichzeitig wurden ihm durch
F a u st s chl ü g e ins Gesichts mehrere Zähne
eingeschlagen.  Als der Schutzmann den auf
ihn einschlagenden Studenten am Halse faßte, dran¬
gen die übrigen Studenten ebenfalls auf ihn ein.
Der Schutzmann wehrte die Angriffe scharf durch
Schlagen mit den Fäusten ab, als aber einer der
Studenten immer wieder auf ihn einschlug, machte
er von seinem Säbel Gebrauch, bis ihm dieser ent¬
fiel. Nun wurde er durch zwei Studenten von
neuem am Halse gefaßt und gewürgt. Auch wurde
ihm der Uniformrock nnd das Hemd zerrissen nnd
Säbel beschädigt. Nachdem er den Angegriffenen
wiederholt gedroht hatte, er mache von seiner
Schußwaffe Gebrauch, wenn sie nicht von ihm ab-
ließen, gab er auf den Studenten Karl Burk-
l>üchler  aus Barr , der ihn vorne am Hälfe fest¬
hielt, drei Schüsse  ab . Bnrckbüchler wurde
schwer verletzt und ist um l/I>  Uhr im städtischen
Krankenhaus seinen Verletzungen erlege  n.

Karlsruhe , 30. Juni . Der -erschossene Student
Burckbühler aus Barr im Elsaß ist, wie ich auf
dem Sekretariat der Technischen Hochschule erfahre,
im laufenden Sommersemester nicht eingeschrieben.
Im vergangenen Wintersemester war er immatri¬
kuliert.

Karlsruhe , 30. Juni . Dein Schutzmann Wer¬
ner wurden zwei Zähne  e i n g e schl a g e n,
außerdem trug er am Kopfe mehrere leichte Ver¬
letzungen davon. Von den an den Händeln betei¬
ligten sind 13 Studenten vorläufi . tu,, '.,
genontmeii  worden . Einer von ihnen U.
aus Hamburg , einer aus Bayern , vier sind ud
Luxemburg, drei aus dem Elsaß, einer ans Ame¬
rika nnd drei aus Rußland.

Albanien.

Amn Mental in Serajewo.
Die Tcstainentseröffnulig.

Wcen, 30. Juni . Heute wurde das Testament
des Erzherzogs Franz Ferdinand , das bereits meh¬
rere Jahre alt ist nnd bei der Länderbank deponiert
war , eröffnet. Sein gesamtes Vermögen hat er
seinen Kindern vermacht: die Herzogin hätte nur
ein Wittum erhalten . Das Vermögen besteht aus
den Gütern Arstetten, Konopischt und Chlumetz »nd
aus einer bei einer belgischen Versicherungsgesell¬
schaft eingegangenen, nach Millionen zählenden
Versicherung. Das Gut Blähnbach und das Schloß
Belvedere gehören dem kaiserlichen Familienfonds.
Das Estesche Vermögen wird deni Erzherzog Karl
Franz Josef zur Benutzung zufallen.

Die Kinder der Ermordeten.
Wien, 30. Juni . Als Vormund für die ver¬

waisten Kinder des Thronfolgers wurde Gras Ja-
roslaw Thun , der Bruder des Statthalters Fürsten
Thun , der in vertraulichen Dingen vom Erzherzog
als Ratgeber zngezogen wurde, bestimmt.

Prag , 30. Juni . „Htas Naroda " meldet ans
Chlumetz: Tie Schreckensbotschaft ans Serajewo
traf am Sonntag mittag hier ein. Sie wuroe zu-
nächst de » Kindern  des Erzherzogs Franz Fer¬
dinand bis zum Abend verheimlicht. Nachdem die
Kinder Ms der Gräfin Henriette Chotek schonend

Walona , 30. Juni , lieber Wal^,m ^ fcct
Belagerungszustand verhängt worden. Major
Sluys ist zum Platzkomn' andanten ernannt.

Rom , 30. Juni . T u r kh a n Pas cha hatte
heute morgen ig der Consulta eine Unterredung
mit dem Marchese di San Giuliano und dem Ge-
neralsekretp.c- de Martina . Tu rkh an Pascha
ließ einem Korrespondenten der Tribuna durch sei¬
nen Sekretär erklären, seine Reise bezwecke, Italien
und Oesterreich-Ungarn zur Besetznna Albaniens
zu veranlassen, da die Lage sehr ernst sei.

Hnndels-Uachrichtels.
Wocheumarkt -Preise zu Limburg,

am I. Juli 1914.
Butter per Pfd. M. 1.05. Eier 2 Stück 14 Pfg . Kar-

toffeln per Pfd. 10 bis 15 Pfa .. 50 Ko. 0.00—0.00 » (,
Blumenkohl 25- 35, Zitronen 5 — 8, Sellerie 00—oo,
Wirsing, 15—20, Weißkraut 15—20 p. St ., Knoblauch 00,

00 p. Ko.; Rotkraut 00 p. Stck. ; Rüben,
gelbe. Bol . 5—00, rote, 10 p. Bdl . ; Merrettig 15—2g
p. Stg .; Aepfel 120 —0.00 p. Ko. ; Apfelsinenp-Stck. 5—io
Pkg-I Rettig 5—6, Endivien 12—15, KopfsalR 5—io p.
Stck. ; Tomateuäpsel 1.20- 0.00, Birnen 00- -00 p. Ko.-
Kohlrabi (oberirdig) 5—6 per Stck. ; KirstFn 60—gg'
Spinat 00—00, Aprikosen 1.20, Erdbeeren 1.00—l .zy
Johannisbeeren 40- 60 p. Ko. Wallnüsse p- KZ- 00. Hasel,
nüsse 00 per Liter. Gurken 20- 30 p. Stick. Bohnen,
schneid 80, dicke 40, Erbsen 30- 40, Stachelbeeren 30—40,
Pfirsiche1.60, Pflaumen 1.20, Himbeeren l .Oe—1-20 p. ko.

Der Marltmeister:  Simrock.
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* Montabaur , 30. Juni . Weizen (100 Kg.) 21.25 M.
f a9,A 7,00' E°r» (100 Kg.) 17.73 (p. Sack) 13.30 M.

©etjle (100 Kg.) — —, (p. Sack) — , Hafer (100 Kg.)
19.60, (p. Sack) 9.80 M , Heg (100 Kg ) 5 00 (v 8tr)

Stroh ( lOO Kilo) 3.00 (p. ZttH 1.50 M.', Kar-
S1® ' r .n" ™ f? rte' per  Ztr . 4.50- 0.00 M., Butter
p- Hfd- 1-10 M., Eier 2 Stiick 15 Pfg.

«Dill,, 29. Juni . Auf dem heute abge-
ff a,f)rt8en  Markt waren aufgetriebcn:

I und 500 Schweine. Es wurden be-
^ahlt für Fettmeh und zwar Ochsen 1. Qual . 90—92
85 fr S; 1“ ; 8d6~ 89  M ., Kühe und Rinder 1. Qual.

?0 - 84 M. per 50 Ko. Schlachtgewicht.
^M ^dem Schwememarkt kosteten Ferkel  50 bis 60 Mk.,

X Limburg, 1. Juli . Der gestern dahier ab>
gehaltene V i e h m a r kt war mit allen Gattungen
von Vieh stark befahren und von Käufern und Ver¬
käufern gut besucht. Es wurde flott gehandelt.
Die Preise stellten sich wie folgt : Kühe und Rinder
75—86 Jl, Kälber 80—90 Pfg . per Pfund , Fahr-
ochsen kosteten ini Paare 800—850 M,  trächtige
und frischmelkende Kühe und Rinder 350—480 Jl
und Mastrinder und Stiere 180—270 Jl.  Der
Schweinemarkt  war ebenfalls , gut befahren
und wies einen lebhaften Handel auf. Läufer
galten das Paar 60—70 Jl,  Einlegschweine das

Paar 90—110 'Jl  und Saugferkel das Paar 20—32
<M.— Der nächste Markt wird am 14. Juli ab¬
gehalten.

* Maricnberg , 30. Juni . Der gestrige Kram-
und Viehmarkt war nicht stark befahren. Die Preise
auf dem Viehmarkt stellten sich wie folgt : % —1*
jährige Rinder 85—110 Jl,  2jährige Rinder 170
bis 190 Jl,  trächtige Rinder , Westerwälder Rasse,
260 bis 280 Jl,  schwerere Rasse 350—400 Jl,  frisch¬
melkende Kühe, Westerwälder Rasse, 300—350 Jl,
schwerere Rasse 380—400 Jl.  Ochsen waren nicht
aufgetrieben. Fette Kühe und Rinder 80—82 Jl

per Zentner Schlachtgewicht, ältere Kühe 75—80
Jl,  Kälber 75—80 I per Pfund Schlachtgewicht.
Auf dem Schweinemarkt war infolge der niederen
Preise für fette Schweine wenig Kauflust. Es gal¬
ten 8—12wöchige Ferkel im Paar 60—60 Jl,  große
Läufer 90—100 Jt,_  und Einlegeschweine120—130
M.  Der Handel war allg emein flau._

Wetteraussichtcn für Donnerstag 2. Juli.
Meist noch heiter, doch vielenorts Gewitter , noch

keine erhebliche Abkühlung.

Keinen Satz Kein Mahlen Kein Filtrieren
haben Sie bei der Verwendung von

Cefabu - Kaffee
den löslichen Bestandteilen der Kaffebohne in Pulverform . In kaltem und heissem Wasser momentan klar löslich

„ , Garantiert rein — SCein Surrogat — Sofort trinkfertig.
/.ii naben bei : Josef Fiebig , Plötze 4. Karl Kessler , Frankfurterstraße 11.

ohne Satz.

Strümpfe und Wäsrtie
zu außergewöhnlich niedrigen Freisen.
Bei diesen Extra -Angeboten handelt es sich um Posten in durchaus fehlerfreier Ware, welche zum grössten Teil in unseren
eigenen Strickereien resp . Konfektionsbetrieben hergestellt sind . Die Waren sind auf separaten Tischen zum Verkauf ausgelegt.

Zirka 8500 PaarZirka 9500 Paar
Damenstrümpfe

43
deutsch lang, gestrickt mit verstärkter
Ferse und Spitze, nahtlos, schwarz
oder lederfarbig, Paar 47,

Damenstrümpfe
Reine Wolle, gute Qualität.
1+ 1, 2+ 2 gestrickt

Paar

Damenstrümpfe
Reine Wolle, 1+ 1 gestrickt,
vorzügliche Qualität,

Paar i 901.
Damenstrümpfe

Reine Wolle, 2+ 2 gestrickt,
Prima Qualität

Damenstrümpfe

Damen -Hosen
Prima Hemdentuch , mit elegantem Feston -Volant

Serie I II III IV V

90 4 1 ‘5 1« 1752-5
Damen -Hemden

Vorder - und Schulterschluss , beste Verarbeitung
Serie I II III IV V

|2S | 45 f75 f9<> 225
Unter -Taillen

aus gutem Chiffon, moderne Stickerei
Serie I II III IV V VI

Reine Wolle, 1+ 1 gestrickt,
öfache Ferseu und Spitzeu,

Paar «ZZI:

SO 75 90 t25 145| 75
Kissen -Bezüge

Ausfestoniert u. mit Einsätzen , prima Qualitäten
Serie I II III . IV V

Herren -Socken

I grau gestrickte Paar 35 , 30 ,

Herren-Socken
Prima Macco, schwarzu. gelb, doppelte
Fersen und Spitzen

Herren -SockenI Reine Wolle,gestricktschwarz und grau

Herren-Strümpfe

| Prima gestfiekt, taug

Paar 45 , 38 »

Paar

Paar 1.15, 75,

Schweiss -SockenI Nicht einlaufend!Nicht filzend!Verstärkte Ferseu und Spitzen.
Paar 75 , 05,

Ein Posten Kinderstrümpfe Wolle und
Baumwolle weit unter Preis?

Besichtigen Sie nnserc Sct .aufcissfer ■Oekcratioa «« und innen -Auslagen.

5WUenes MkiMmlzä̂ .8«
' WM ä M . 70
Wer WlllWt a „ 50
tügeres IWeW a „ 80
A ßmelnlwurlt a „i .oo
teilhe Servelatwursta „120  „
l.CVM!'nken2b.3Ps.Wera „ s— U.

FW Kuurmulher Lever- unD Blutwurst.
Metzgerei Brückmann.

5ex Einkocii -Apparate
fcex Coiiserven -(Äläser
überti offen an Haltbarkeit Viele Millionen im Gebrauch.

Zu haben bei 494g

Franz Krepping » Limburg.
Wer im Besitz einer guten Idee oder Erlladung

und hierfür ceu gesetzlichen Schutz und Verwertung an-
:bt, wer sich ror  nutzlosen Ausgaben und Enttäuschungen
lützen will, frrdere die kostenfreie und unverbindliche
Sendung meber Broschüre. Conrad Köelillng,
!., Mainz Bahnlufstr. 3, Tel. 2754. Mitglied des „Deutschen
initzverbaudes für  geistiges Eigentum“. 5749

Für die Reise
empfehle

Töiirisfen-’Anziige
in modernen Stoffen und Fagons 2F -— bis @0 . — Mk.

Wetter-Mäntel
IS . - 9 25 »- , 3t _ Mk.

Sport -Hemden @©
in Zephyr, Perkal, Flanell.

moderne Sdiiller-Hemden□ SDorl-Hragen□ spoMulzen

Wilh . Lehnard senior
- — - Kornmarkt . - -—_—

Kleine freundliche Drei¬
zimmerwohnung von klein.
Familie zum 1. Oktober zu
mieten gesucht. Off. u . I ! .
4057 bef. die Exp.

4-Zimmerwohnung mit
Zubehör , möglichst Parterre,
in ruh . Hause zum 1. Oktbr.
oder früher gesucht.
Angeb. u. X. V. 4946 a. d. Exp.

Freiwillige gwtrttebt
Limburg.

Arettag, abends 8 Uhr:
Probe berBMeozoger.

Das Kommando.

„Eintracht."
Heute Abend Probe
im Vereinslokal. Die Sams-

tagsprobe fällt aus.

Zoharrrris-
und 4938

Stachelbeeren.
Werner -Sengerstr . 19.

imeiiioenier Junge
als

Buehdniclcer-Leiining
tn gute Druckerei nach dent
Rheingau gesucht. Eventuell
Verköstigung im Hause! Off.
an Rudolf Müsse, Frankfurt
«. u. F. E. R. 789

iiilBüitet
erhalten Beschäftigung.(4948

Heinrich Lellmann,
_ Baugeschäft._

ilflipi
zum baldigen Eintritt sucht

I ». « r «s , 4927
Brot - und Feinbückerei mit

elektr. Betrieb, Wirges.
Zum 15. Juli bess. kath.,

tn Küche und Haushalt
selbständiges

Mädchen
in Privathaushalt , bei gutem
Lohn gesucht. 4944
Off. Cöln Karol inaeriug 27 I.
~ Suche p̂er sofort ein
Zwertmädchen,
welches schon gedient hat.

Frau Adolf Sternberg,
4956 Buchdruckerei.

Ginfach. Fräulein,
welches kochen gelernt hat.
als Stütze in Privathotel in
Badeort gesucht. Off. unter
A. Z.  4 955 an d. Exp d. Bl.

Jemand zum Milchaus-
kragcn gesucht. 4943

Zu erfragen Expedition.
Großes schön möbliertes

Zimmer sof. z.verm. 4951
Wörthstr . 3 a. Landgericht.

Schönel!Zi nrmcrw ohnu n g
mit Mansarde p. i . Oktbr.
an ruhige Familie zu verm.
4950_ Weiersteiusir. 9.
Suche Wohn- od. Geschäftsh.
a. m. Geschäft mögl. Garten
hier od. Umgeb. Off. v. Ver-
käuf. u . J.  Hirt postl. E m s.

Haus mit Garten au der
Diezerstraße per 1. Oktober
zu verinieteu.

I ) . lirölsr,
4918 Uni Grabenstraße 3,

Möbl . Ziunuer nächst d.
Bahn zu vermieten. 4868

Flatheubergstraße 5.
0F3

üii.J rc-t2$.’iU.c -j



und Bewunderung müssen wir
mif den Angeboten für unseren
diesjährigen

Pänmimgs
erregen .Decken Sie Ihren

Bedarf möölichsf Vormiitaös^
Wir erwarten Sie m

bestimmt ! § 1

Timons billiger Saison -Ausverkauf
hat heute begonnen . Gewaltige Warenposten , die aus billigen Abschlüssen und günstigen Einkä ufen an den Fabrikationsplatzen herruhren , sind

1^ * zu aussergewöhnlich niedrigen Preisen ausgelegt.

4 Posten

Hemden -Tuche
80—84 cm breit,

in vorzüglich schneeweisser Ware, süddeutschen und west¬
fälischen Ursprungs, nur erprobte, solide Qualitäten.

Posten I Posten II Posten III Posten IV
Meter Meter Meter Meter

Eine ganz besondere Leistung!

Weiße Bettdamaste
in ganz hervorragend guten Qualitäten und ausgesucht schönen

Dessins in 130 cm breit

Meter 63 Pfg. 1 . 18 Mk. 1 . 35 Mk.
in 160 cm breit

95 pfg. 1 . 25 Mk. 1 . 65 Mk.Meter

Ein Rekord -Angebot!

weiße Pique - Decken
gebogt, extra groß,

3 .75 , 3 .50 , 3 .-

Ein großer Posten

Ein großer Posten

Grau Handtuchgebild
. solide Qualität, Mtr. 22  Pfg.

Weiß Handtuchgebild
Gerstenkorn, Mtr. 33  Pfg.

Kaffeedecken gar.waschecht Pfg.

Stück Mk. Poliertücher Stück 12 Pfg.

Taschentücher
Engl. BatUtiicher"TS*? “ S“12.,
Linontücher “TÄÄ 95- 88
Eerren-Batisttüclier 6laueT"p,en  ”dKa& 14 p>e.

Benutzen Sie
möglichst die Vormittags¬

stunden zum Einkauf. Gebr . Simon , Limburg.
Beachten Sie unsere
:: 5 Schaufenster ::

RR RRRR R RRRraRRHRR Fl FTRPTFI BEElDEl BHE3B □

□ Ein aussergewöhnliches , selten billiges Angebot!
7]  Wir kauften, aus einem Liquidations -Lager stammend einen grossen Posten□ ■□ Knaben - Wasch - Anzüge

nur allererste Fabrikate aus weiß , mode und blau-weiß gestreiften waschechten Stoffen , Blusen , Original-Kieler- und zweireihige Prinz-Heinrich -Faoons
_ _ _ _ Diese Anzüge gelangen ab heute in nachstehenden 4 fabelhaft billigen Preisen in den Verkauf.

Serie i
Früherer Verkaufspreis bis Mk. 3 50

alle Größen

Jetzt

E
E□
El

Mk.

Serie II
Früherer Verkaufspreis bis Mk. 6.—

alle Größen

Jetzt
Mk.

Serie III
Früherer Verkaufspreis bis Mk. 7.50

alle Größen

jetzt

In sämtlichen Serien sind
passende Größen bis

für das Alter von 12 Jahren

Serie IV
Früherer Verkaufspreis bis Mk. 975

alle Größen

jetzt

In sämtlichen Serien sind
passende Größen bis

Ifür das Alter von 12 Jahren.

TjßQITIQQQESBEilQQEäEilGlGlCäQISGICBHEilCiiCSGlBESCSQEilQCsIGQEiEQlQCilEIQES^ CiSQQ
ÖQGOGOBGOQQGI□□□□□□□□□



Nr . 148. Limburg . Mittwoch , bctt 1. Juli 1914,

Bezugspreis:
M-rkljShrlich 1,50 Mk.. durch die Post zugestell,

1,92 Mk., bei der Post abgehott I,S0 Mk.

Gralis - Beilagen:
1. Jllustr.Somitagsblatl»Elerne und Blumen".
.1. «Nassaulscher Landwirt".
3. Sommer- und Winterfahrplan.
4. Wandkalender in.MSrkleverzeichn.v.Nassau.

Erscheint täglich
außer an Sonn- und Feiertagen. J

45 . Jahrgang.

Mit illustriertem Eonntagsblalt und landwirtschaftlicher Beilage.
Berantworllich für den allgemeinen Teil: Redakteur Dr. Albert Sieber, Limburg. - Druck und Verlag der Limburger Dereinsdruckerei. <3. m. b. S.

Anzeigenpreis:
Die fiebengefpaltene Dorgiszcite oder deren Raum

I5Pfg . Deklamenzeilen kosten 40 Pfg.

Anzeigen - Annahme:
Nur bis 9 Ilhr vormittags des Erscheinungs¬
tages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. —Rabatt wird

nur bei Wiederholungengewährt.

Expedition : Liezerstrahe 17.

^ Fernsprech-Anschluh Nr. 8. jj

Zweites Blatt.
Pariser Brief.

(Bon unfern: I>-Mitarbeiter .)
Zum neuen Kabinett. — Seine Opposition. —
Prcßkampagne gegen den Dreijahrdienst und gegen
Rußland. — Anleihe. — Gcwitterkatastrophen und

Bricfträgcrstrcik.
Nachdem Ribot mit feiner Kombination nach

vierstündigem offiziellem. Bestehen vom Kammer-
blitz getroffen zu Boden geworfen war, ist Poincard,
der hart bedrängte Staatspräsident , bekanntlich
wieder zum Etikettensozialisten Viviani zurückge¬
kehrt. Dieses 56. Ministerium der dritten Republik
und das vierte seit dem Jahre 1913, dessen Perso¬
nal sich zwar ausschließlich aus Radikalen und un¬
abhängigen Sozialisten zusanrmensetzt, ist ein Not¬
behelf und wird nicht zu den Dauerkabinetten
zählen.

Der Sozialistenchef Jaurvs hat ihm als
Trennungskabinett,  das den Bund der
Radikalen mit den Sozialisten spaltete, den Krieg
erklärt und seiner persönlichen Stimmung nicht
allein bei der Abstimmung zur rhetorisch aufge¬
bauten AntrittSerklürung , sondern auch in einer
seither methodisch geführten Preßkampagne Aus¬
druck gegeben. Neu ist nur , daß jetzt mich Stim
men aus dem radikalen Lager gegen Viviani laui:
werden. Der Deputierte Godart , der es wie der
bekannte Senator und Kulturkämpfer C o n: b e s
ablehnte, ein Ministerportefeuille zu übernehmen,
da Viviani bis mindestens 1916 an dem militäri¬
schen Dreijahrdienst festhalten will, wendet sich in
der Presse gegen das Barthousche Mili
türgesetzundnimmtdabeibezeichnen
der Weise a u f d i e r u s s i sch-fr a n z ö s i s che
Allianz Bezug.  Er sucht den Beweis zu er
bringen , daß das geschaffene Militärgesetz auf
den Emfluß Rußlands hin entstandei: seiu. der frü¬
here Minister - und jetzige Staatspräsident die „An¬
regung ", mit andern Worten den Befehl  dazu
aus Rußland mitgebracht habe. Daß der russische
Bundesgenosse gerade in der Zeit der französischen
Minicherkrisen aus diesem Druck kein Hehl machte,
rst jedermann klar geworden. Die eine Tatsache,
daß öer französische Botschafter plötzlich von der
Newa am Quai d' Orsay auftauchte und mit ieiuer
Demission drohte, ist als Beweis schon ausreichend.
Man hat auch inzwischen die offiziöse Agentur H a -
väs,  den deutschfeindlichenM a t i n und den seit
einigen Jahren im russischen Schlepptau fahren-
den Pariser Temps  am Werke gesehen, wie sie
ihren Lesern ein in St . Petersburg zurechtgestutz-
tes Tepeschenmaterial, das gegebenenfalls auf einen
A l l i a n z b r u ch ans ieltze, in allzu reichlichem
Maße vorsetzten. In der französischen Presse ist
nun ein großer Streit über diese Angelegenheit ent¬
brannt . Selbstverständlich beugen sich die Nationa-
listen als grundsätzliche Anhänger der dreijährigen
Dienstzeit vor Rußlands Direktive, während die

:t Godart fragenden Stimmen : Ist die fran¬
zösische Republik zur Sklavin Ruß-

'nds geworden?  lauter und dringenderrden.
Inzwischen sind das vorläufig weiter nichts als

akademische Erörterungen . Für den Dreijahrdienst
nt eine Majorität im Parlament zur Stunde ge¬
sichert. Die Volksvertreter haben zudem keine Zeit,
der Frage näher zu treten . Es wartet als erste Auf¬
gabe, Ordnung in die zerrütteten Finanzen zu brin¬
gen. Der Finanzminister ist zunächst zur An¬
leihe von 860 Millionen Frks.  geschrit-
ten. Zweifellos ließ er sich dabei von taktischen Ge¬
sichtspunkten leiten. Die 800 Mill . reichen bei wei¬
tem nicht aus , um so mehr als die wirtschaftliche
Lage vor wie nach schlecht bleibt und im ursprüng¬
lichen Programm 1800 Millionen vorgesehen waren.
Das Budget 1914 ist noch unerledigt , so daß zum'

siebenten provisorischenZwölftel seine Zuflucht ge¬
nommen werden mußte . Auch das Budget 1915
muß vorbereitet und die progressive Ein¬
kommensteuer  als unentbehrliche laufende
Steuerquelle diirchgeführt werden. Wir stehen aber
vor dem Schluß des Parlaments , das seine Pforten
Mitte Juli schließt

In Frankreich, dem Land der Ueberraschungen,
wurde durch die G e w i t t e r ka t a st r o p h e n
und dem zweitägigenBrief träger st reif
tn Paris  den Deputierten noch unversehens ein
weiterer dringlicher Beratungsstoff geliefert. Diese
zwei Angelegenheiten interessierten die Pariser ent-
schieden vorläufig mehr als die französisch-russische
Allianz. Denn es ist tatsächlich nicht sehr ange¬
nehm, zu Fuß oder im Auto in ein 10 Meter tiefes
Loch zu fallen, das sich großmütig von selbst auftut,
um den Tod im parfümierten Wasser geborstener
Kloaken zu bringen. Es ist ein altes Lied, daß die
Pariser Straßenverwaltiing nichts taugt und daß
gewisse Unternehmer , die im unterwühlten Boden
der Großstadt ihre lichtscheuen Spekulationen ob-
Wickeln, gewissenlos arbeiten . Nun hat sie die Ka¬
tastrophe ereilt, und neben der parlamentarischen
Untersuchungskommission pro forma ist jetzt auch
der Untersuchungsrichter auf dem Plane erschienen.
Wenn nicht energisch Remedur geschaffen wird, geht
das von der Metro , den Kloaken etr. durchwühlte
Paris noch weit schwerwiegenderen Unfallereignissen
entgegen.

Der Briefträger streik,  dessen Verlauf
der Telegraf eingehend geschildert, hat die ver¬
rostete P a r l a m e n t s m a s chi n e r i e zur
e r st e n Grundlage.  Mit dem Anwachsen der
Staatsangestellten ist die Durchführung des Be
a m t e n st a t u t s längst eine Notiveudiokeit ge
worden. Sie wurde seit Jahren von der̂ offiziel
len Tribüne herab versprochen, in die Wahlpro
gramme aufgenommen und in die Ministererklä¬
rungen . Ströme von Tinte sind darüber geflossen
und Dutzende von Berichte abgefaßt worden. Aber
Mlnisterkrisen folgten auf Ministerkrisen, Internet-
lationen auf Interpellationen und die parlamenta¬
rische Methode hatte auch hier ihr gewöhnliches Re¬
sultat gezeitigt, das man mit Null bezeichnet. Dem
Riesenskandal brachte die Oefsentlichkeitzwar keine
Sympathie entgegen, aber doch Verständnis . Und
die im teuren Paris vielbesck-äftigten und miserabel
bezahlten Briefträger erhalten Genugtuung . Das
ihnen früher wiederholt gegebene Versprechen wird
eingelöst. Die Schnelligkeit aber, womit der Streik
um sich griff, liefert ein bezeichnendes soziales
Streiflicht und beweist, daß in den Köpfen der An
gestellten der Geist der Revolution lebendig ist.

Deutschland.
* Die Alldeutschen gegen den Reichskanzler. Un¬

ter der Ueberschrift„Was im DeutschenR -iche mög-
ifi" veröffentlichen die Alldeutschen Blätter eine
Reihe von Darlegungen , die sichu. a. gegen den
deutschen Botschafter in London Fürst Lich-
n o w s ky und in noch schärferer Weise gegen den
Reichskanzler v. B e t h m a n n - H o I l w e g rich-
ten. Dem Fürsten Lichnowsky wird seine „Lust am
Reden" vorgeworfen, wobei über „den inneren und
äußeren Wert des Gesprochenen" sehr abfällig ge¬
urteilt wird . Der Reichskanzler  aber muß
sich von den Alldeutschen Blättern folgendes sagen
lassen:

Wir haben Erkundigungen eingezogen und aus
zuverlässigsten Quellen bestätigt bekommen: Das
Auswärtige Amt hat sich aus Rücksicht auf Rußland
ur die Abberufung  L i m a n v o n S a n -
d e r s vom Befehl des ersten Korps eingesetzt und
hat sie erreicht. Im Au s wä r t i g en Am t aber
stzen immer noch dieselben Männer auf den kuru-

lischen Sesseln, welche die unglückselige „Mission"
des Generals v. Liman als einen gewaltigen Erfolg
der deutschen Politik lobpreisen  ließen . Auch das ist

möglich. Aber warum auch nicht? Ist es doch
schließlich auch möglich, daß Herr v. B e t h m a n n
H o l l w e g jetzt nahezu fünf Jahre das Amt des
deutschen ReickManzlers und des preußischen Mini
sterpräsidenten inne hat — zur Freude aller i n-
neren und äußeren Gegner des Reiches
und P r e u ß ens.  Als er berufen wurde die Nach¬
folge des Fürsteu Bülow anzutreten , bedauerte man
ihn wegen des traurigen Zustandes dieser Erbschaft.
Heute bedauert man noch viel mehr : das Reich.
Preußen , das deutsche Volk,  und den un¬
glücklichen Kanzler selbst. Sein Werk ist am letzten
Ende, wenn heute — was keine amtliche Feder mehr
zu bestreiten wagt — unsere politische Lage so
schwierig ist, wie noch nie seit dem Tage von Ver
sailles. Er aber ist noch im Amte, und noch liest
man , daß er sich des unverminderten Vertrauens
des Auslandes erfreut ! Das ist der Gipfel. Das
Ausland vertraut  dem deutschen Reichskanzler

wo aber ist im Vaterlande selbst ein politisch ernst
zu nehmender Mensch,  der dasselbe tut ?"

Es ist wohl richtig, daß sich die deutsche Diplo
matie in der Angelegenheit der Sanderschen Mili
täruiission eine empfindliche Schlappe zugezogen
hat : trotzdem halten wir obigen Tadel der All
deutschen für ungerecht: für zu scharf und für
übertrieben.  Daß Herr von B e t h m a n n u.
Staatssekretär von Jagow keine Bismarcks-
natur  ê n sind, hat die Welt wohl schon lange ge
wußt . Solche Genies sind eben selten, und auch
die Alldeutschen könnten mit einem solchen nicht
aushelfen.

* Tie Ansiedlungskommission in der Ostmark
läßt folgendes verlauten:

Das im vorigen Jahre von der kgl. Ansiedlungs
koinmission auf dem Wege der E n t e i g nu n g er¬
worbene 1600 Morgen große Besitztum Z l o t n i k
bei Pugewitzist in 29 Ansiedlerstellena u f g e t e i lt
worden, die bereits alle im Bau sind. Aus den vor¬
handenen Giltsgebäuden werden 11 Gehöfte nnd
daran anschließend die erforderlichen W-risch-'Ks
Höfe errichtet, wodurch jiine nahezu geschlossene Ort¬
schaft entsteht. Die Schule wird im Herren Hause
untergebracht. — Auch an der Aufteilung und Be¬
siedlung der benachbarten 1500 Morgen großen kgl.
Domäne F o r b a ch, aus der 25 Stellen aeküidet
werden, wird eifrig gearbeitet ; einzelne sind schon
vollständig fertig . Beide Güter sind an westfäliiche
märkische und sächsische Ansiedler vergeben. Das
am Dobrasee gelegene Restgut Forbach soll der Pose
ner Jnvalidendank 1913 zwecks Errichtung eines
Veteranenheims erworben haben. — Das Gut
Jerzykowo  ist völlig besiedelt u. die Auflassung
an die iL-tellenbesitzer steht unmittelbar bevor

* Praktisch-sozialer Ferienkursns zu M.-Glad-
bach. Für den diesjährigen sozialen F e r i e n ku r-
s u s, den die Zentralstelle des Volksvereins für das
katholische Deutschland im Volksvereinshause zu M.
Gladbach in der Woche vom 30. August bis 3. Sep
tember veranstaltet und der sich mit Fragen der
V o I ks e r z i ehung und Volksbildung  be¬
fassen soll, liegt nunmehr das genaue Programm
vor. Danach sollen folgende Themata behandelt
werden:

Sonntag,  30 . Aug. Nachnr. 3 Ubr : ^Wo

Standesgegensätze und Gesamtinteressen; nachm.
■ Erziehung zum staatsbürgerlichen Denkenuno Wirken.

..Do « n e r s t a g. 3. Sept . Vorm. 8 Uhr : Ge-
mntsoildung und Erholung : 10(4 Uhr : Die Reli¬
gion im sozialen Erziehungswerk?

Mit vorstehenderBehandlung sozialpädagogischer
Kursus all den Kreisen dienen, die

als Geschäftsführer u. Vorstände sozialer Vereine,
als Redner und Leiter von Unterrichtskursen und
andern Bildungsveranstaltungen , als Schriftsteller
und Redakteure oder als Angestellte in der sozialen
Bewegung tätig sind. Gebühren für den Kursus
werden nicht erhoben. Die Teilnehmer haben nur
die Aufenthaltskosten zu bestreiten. Anmeldungen,
insbesondere Bestellung von Wohnungen sind möi>
"Fst vor dem 17. August an das VolksvereinshausM.-Gladbach zu rechten.

* Sozialdemokraten und Barmherzige Schwc-
stern. Main  z, 26. Juni . Die gegenwärtigen Ver¬
handlungen über den städtischen Voranschlag im
Mainzer (SfatMIjauä toerfren, tote schon kurz gemel-
det, von den Sozialdemokraten benutzt, um ihrer
Gegnerschaft  gegen die ka t h o l i sche n -£ >r-
ö e n Ausdruck zu geben. Der bei der letzten Stadt-
verordnetenwahl gewählte Sozialdemokrat Schild-

aFottbl lieft habet .̂ ttfhtrfämaf r̂ ftnfrv*̂ nr§
hervortun zu sollen, wobei ihm von einigen frei-
üenterisch-iuonistischen« taüträten eifrig ie:und:ert
Wird. Schon vor einigen Wochen erregte es die
Entrüstung der katholischen Bevölkerung, daß Herr
Schildbach sich dagegen aussprach, daß den im
Dienste der Stadt stehenden Barmherzigen Schwe-
st-7-n die ivearäbnisstätte »nentaeltlich ' Überseen
werden sollte. Den Ordensschwestern, die im In-
teresje der Stadt , ohne eine Vergütun.g dafür zu er¬
halten, im städtischen St . Rochusspital und im
städtischen Jnvalidenhause tätig sind, wollen die
^,, -7ss,xmokraten die BegräbwsKätte ver-w?' -"»-̂ .

Die Erden von Lenket verr.
Krimiiial -Romai, von Erich Eben  sie in

28) (Nachdruck verboten.)
„Sie hatten ja keine Ahnung," schloß die Alte,

„daß ich ihnen zusah, denn, wie Sie sehen, liegt
unsere Hütte ganz im Gebüsch hier, und es war
doch schon fast dunkel, als sie ankamen. Licht
brannte natürlich keins. Das zündet immer erst
wein Alter an, wenn er heimkommt - "

„Waren die drei Herren im Streit vorher ?"
, „Nein ! Sie kamen ganz vergnügt gegangen —

tote mir vorkam, waren alle drei betrunken. ' Plötz¬
lich blieb einer von ihnen stehen. „Zum Teufel,"
rief er, „wo führt ihr mich denn hin ? Ich muß doch
auf die Südbahn . Ich werde den Zug versäumen."

„I wo," lachte ein anderer . „Es ist nur ein
kleiner Umweg. Du hast zu viel getrunken, mein
Lieber, weißt du ! Wir wollen dich ein wenig ab-
kuhlen - "

„Kaum waren diese Worte gesprochen, so gab es
emen dumpfen Krach, dem ein Aechzen folgte. Ich
konnte nicht sehen, was eigentlich geschehen war —
denn, sehen Sie , lieber Herr , es war ganz dort un¬
ten, wo der Weg sich hart ans Ufer niedergesenkt
— aber denken konnte ich mir 's wohl. Auch wenn
ich nicht gleich danach den Fall des Körpers ins
Wasser gehört hätte ! Ich zitterte an allen Gliedern
und kroch dort unter den Haufen Lumpen — denn
wenn sie jetzt die Hütte doch noch entdeckten und
Mich drin fanden, dann hätten sic wohl nicht viel
Federlesens mit mir gemacht, nicht wahr ?"

„Das glaube ich selber. Was geschah weiter?"
„Was sie draußen noch taten , weiß ich nicht.

Bloß dag zwei Minuten später der eine erschrocken
rief „Onkel — da stellt eine Hißte !"

„Mir wurde ganz kalt vor Schreck. Sie kamen
dann wirklich beide auf die Hütte zugelaufen. Einer
Wß dre Tur auf, rieb ein Streichholz an und
blickte fluchtig hinein. „Bah", lachte er dann , „ich
mochte es gleich, daß in dem Stall niemand wohnt,
wird wohl eine Nachtherberge für Räubergesindel
stm. Dabei zog er eine Zigarre heraus . Der
lUiige aber drängte : „Laß uns fortgehen, Onkel.'

Unser Werk ist ja getan — — es ist verdammt un¬
heimlich hier im Dunkeln neben dem gurgelnden
Wasser — —"

„Darauf lachte der Alte noch stärker rieb aber¬
mals ei» Streichholz an und zündete sich, immer
noch vor der Hüttentür , die er halb offen gelassen
hatte, stehend, ganz gemütlich seine Zigarre an."

„Du hast zu viel Nerven, mein Junge, " sagte
er dabei, „ich merkte es schon nach der G.schichte' in
Graz. Die Alte belästigt, scheint es, deine Träume
— — aber das ist Unsinn, mein Lieber ! Wirf doch
den Plunder von Moral und Gewissen, den sie dir
eingetrichtert haben, endlich über Bord. In dieser
Welt heißt es : Ich oder du ! Nun wohl — wir
sagen natürlich ich! Und geht etwa nicht alles glän¬
zend?"

„Bisher ! Aber - "
„Zum Henker, mit deinem „Aber" ! Zwei sind

abgetan — Viktor tat seine Pflicht, was noch vor
uns liegt, ist das reine Kinderspiel. Selbst wenn
es spater jemand einfiele, sich Gedanken zu machen
— den mochte ich sehen, der uns nur das Leiieste
beweisen kann! Und Beweise sind schließlich alles,
mein Junge , in solchem Fall , das vergiß nicht!
Habe ich nicht mit genialer Umsicht jeden Beweis
unmöglich gemacht?"

„Ja , Onkel!"
Also!" Er zog heftig an seiner Zigarre . „End¬

lich brennt sie! Komm. Junge — und sei lustig!
Diesmal habe ja ich den Schlag geführt — du
brauchst gar nicht weiter daran zu denken . . "

„Dies war das Letzte, was ich hörte, sie entfern-
ten sich dann in der Richtung, aus der sie gekommenwaren ."

Hempel hatte in ungeheurer Erregung zugehört.
Jetzt packte er die Alte am Handgelenk

„Weib -- das — das alles habt Ihr wirklich
dazugelogen? Nichts ausge-schmuckt?"

So wahr ich eine gute Christin
bin ! Sie können sich wohl denken, daß man in sol-
chek Lage auf jedes Wort aufmerksam ist und nichts
vergißt . Auch Hab' ich seitdem wohl hundertmal
das Ganze im Geist wieder durchgemacht — denn

stehen wir in unserer sozialen Arbeit? 5 Uhr : Be¬
strebungen und Richtungen in der Volksbildung u.
Volkserziehung.

M o u t a g, 31. Aug. Vorm. 9 Uhr : Erziehung
zur Tüchtigkeit im Berufsleben ; 10% Uhr : Pflege
des Standesbewußtseins und der Standessolida¬
rität ; nachm. 3 Uhr : Berufsleben und Persönlich¬keit.

Dienstag,  1 . Sept . Vorm. 9 Uhr : Die Ent¬
wicklung des Familienlebens infolge der heutigen
Berufsarbeit ; 10(4 Uhr : Die Einwirkungen unserer
bisberiaen sozialen Arbeit auf das Fam ' 0enw4-u'
nachm. 3 Uhr : Neue Ziele u. Wege zur Pflege des
Familiensinnes.

M i t t w o ch, 2. Sept . Vorm. 9 Uhr : Psycholo¬
gische Bedingungen sozialen  Wirkens ; 10(4, Uhr:

daß ichs Ihnen nur gestehe: Ich hatte immer so
eine Ahnung, daß man mal bei uns Nachfragen
würde wegen der Geschichte."

„Warum niachten Sie nicht sofort selbst die An
zeige? Es war Ihre Pflicht !"

„Ich wollte ja ! Aber er — mein Mann — ließ
es nicht zu. Was dich nicht brennt , das blase nicht,
sagte er, und arme Leute wie wir täten am besten,
mit der Polizei nicht erst anzufangen ."

Hempel zweifelte keinen Augenblick, daß die
Alte die Wahrheit sprach. Er kannte die Polizei¬
scheu von Leuten ihres Schlages. Nnd was sie be¬
obachtet hatte, stimmte ja genau in den Rahmen der
ihm bereits bekannten Tatsachen hinein.

Freilich war weder die Identität des Ermorde¬
ten noch jene der Mörder erwiesen. Und für den
Verdacht, Herr von Lavandal konnte mit Dr . Rich-
ter identisch sein, bot, das Ganze nicht einen Schat-ten von Beweis.

Aber T war dafür nun außer Zweifel, daß zwi-
schen Tin Mord an der Rabl und dem hier verübten
ein Zusammenhang bestand, daß dieselben Täter in
Frage kamen, daß sie einen bestimmten Plan damit
verfolgten und Onkel und Neffe waren . Gott sei
Dank ! er war auf der richtigen Spur ! Diesen Be¬
weis hatte er nun unzweifelhaft.

„Können Sie alles, was Sie mir da mitteilen,
unter Eid aussagen ?" fragte Hempel.

„Natürlich ! Wenn es sein muh !"
„Wie heißen Sie ?"
"Antonie Lagler ."
„Als der eine der Mörder das Streichholz an-

zündete, müssen Sie sein Gesicht doch genau gesehen
haben. Wie sah er aus ?"

„Er war groß, sehr hager, mit furchigem Gesicht,
das von einem grauen Bart umrahmt war . Ein
gewöhnlicher Mensch war er sicher nicht. Er hatte et¬
was Vornehmes, auch im Gesicht— nicht bloß in
der Kleidung."

„Und der andere?"
.Aen konnte ich nicht sehen. Er stand ganz in

der Dämmerung. Nur daß er mittelgroß war und
einen buschigen, schwarzen Schnurrbart hatte, weiß
ich."

Bei der gestrigen Beratung des Voranschlages be-
antragte dann der Sozialdemokrat Schilovach, 300
Mark zu streichen, die für unentgeltliche
N e b e r l a ss u n g v o n K o ks aus dem städtischen
Gaswerk an die Barmherzigen Schwestern und
Diakonissinnen angesetzt sind. Schildbach erklärte,
es sei gleichgültig, ob die Schwestern das Brenn¬
material im eigenen Haushalt oder zu wohltätigen
Zwecken verwendeten; die Sozialdemokraten seien
grundsätzlichgegen derartige Bewilligungen . Da-
bei sekundierte ihm der Sozialdemokrat Tr . Spreu-
ger, der erklärte, „es sei Pflicht der reichen Orden,
daß sie sich auf städtische Wohltätigkeit verlassen."
Der Bürgermeister sowie Stadtverordneten aller
Parteien traten diesem gehässigen Vorstoß gegen die
Barmherzigen Schwestern entschieden entgegen. Der
nationalliberale Führer Dr . Pagenstecher erklärte,
er habe als Protestant schon die Tätigkeit der katho-
lischen Krankenschtvesternin Anspruch genommen,
diese werde auch in protestantischen Kreisen sehr ge-
schätzt; von Proselytenmacherei sei ihm niemals
etwas zu Ohren gekommen. Es sei ein Irrtum , zu
glauben, daß die Krankenpflege nur von weltlichen
Pflegerinnen ausgeübt werden könnte, dabei würde
man in eine sehr unangenehme Lage kommen. Die¬
ser Vorstoß der Sozialdemokraten gegen katholisck)e
Schwestern, die im Dienste der Nächstenliebe sich
aufopfern, ist wieder ein Beweis für die Religions-
feindschaft der Sozialdemokratie . Dabei muß man
berücksichtigten, daß im städtiscben ns,pr
30 000 <M für Zuschüsse an weltliche  Krippen»
vereine und Wohltätigkeitsanstalten vorgeseyen
sind; den Krankenschwestern sollen aber 300 'Jl  für
Kohlen verweigert werden. Kommentar über-
flüssig!

* Bei der Aufhebung des Jesurtengesebeskam
es zu lebhaften Auseinandersetzungen unter den
Pcirteten. Nicht deshalb, toeil die eine oder andere
für eine Fortdauer des Gesetzes gewesen wäre. Ganz
im Gegenteil. Keine wollte etwas damit zu tun
baben; sondern darum aing d"->- kSK-pst ynr"-  r ^ --id
sei an dem häßlichen Gesetz. Jede Partei schob die

„Den Alten würden Sie wiedererkennenV
„Ganz bestimmt!"
„Schön! Und nun , Frau Lagler. noch eins:

Erzählen Sie vorläufig in Ihrem eigenen Interesse
niemand von der Sache. Man weiß nicht, wo der
Graubart sich gegeiwvärtig aufhält . Möglich wäre
es immerhin , daß er sich hier im Jnundationsge-
biet irgendwo verborgen hält . Schlupfwinkel gibt
es ja genug da herum. Und wenn er eine Ahnung
Hütte, daß Sie ihn belauscht haben, — übrigens
wissen Sie was ? Am besten wäre es, Sie gingen
in ein Spital . Ihr Fuß würde da auch am schnell-
sten heilen."

„Das wollte ich längst. Mer wir sind nicht nach
Wien zuständig, und bei dem Platzmangel

„Ich werde sehen, was sich tun läßt . Vielleicht
kann ich Ihnen schon morgen Bescheid bringen ."

18.
Es gelang Hempel wirklich, der Frau des Lum-

pensammlers Aufnahme in ein Krankenhaus zu
verschaffen. Er atmete erst auf, als er sie dort ge-
borgen wußte und ihre Aussagen zu Protokoll ge-bracht waren.

Wie leicht konnte es dem Graubart einfallen,
sich noch einmal zu vergewissern, ob jene Hütte
wirklich unbewohnt toar!

Dann wäre das Leben der Alten keinen Heller
wert gewesen, und kein Zeuge des Mordes hätte
mehr exisfiert.

„So aber" — der Detektiv lächelte triumphie¬
rend, — „ist deiner „genialen Umsicht", du Graw
bart , doch ein „Beweis" entgangen , der hoffentlich
früher oder später helfen wird, die den Hals zu
brechen." ,

Daß der Tote vom Praterspitz nicht „Dr . Rich-,
ter " war, glaubte Silas jetzt besfimmt annehmen
zu können, auch ohne Beweis dafür.

Wer sollte sonst der Begleiter des Graubarts ge¬
wesen sein? Außerdem hatte der Tote einen eng¬
lisch gestutzten Schnurrbart , der Genosse des
Graubart aber einen vollen, buschigen, schwärzen
Schnurrbart , gehabt, wie auch Richter seinerzeit.

(Fortsetzung folgt.)



ÄeranMortilNkf auf dis anders. So erfolgw die
Aufhebung einstimmig. Um Mißverständnissen vor-
zubeugen, sei bemerkt, daß dieser Vorfall sich ab¬
spielte im Parlament von — Nicaragua.

"r Deutschfeindliches ans Rußland . Zum Be-
suche der englischen Gäste schreibt die Petersburger
„Novojc Wremja " : Deutschlands internationale
Rolle sei in gewissem Sinne ausgespielt . Es habe
durch fortgesetzte Rüstungen und Kriegsdrohungen
die Welt in Schach zu halten gewußt. Nunmehr sei
es aber mit dem deutschen Prestige vorbei, seit Ruß¬
land und Frankreich gleichfalls gerüstet seien, lieber
die Drohungen dieses Allerweltpopanzes könne man
setzt ruhig zur Tagesordnung übergehen.

* Eine offiziöse Stimme . Die Nordd. Allg. Ztg.
schreibt: Der Anfenhalt des Kaisers an der Wasser¬
kante ist auch dieses Jahr reich an Eindrücken. Zn
den Gästen der Kieler Woche gesellte sich diesmal
ein englisches Geschwader, welches ans der Kieler
Förde freundlich willkommen geheißen wird . Daß
deutsche und englische Seeleute sich überall in der
Welt gut verstehen, ist bekannt und bewährt sich
wieder in Kiel. Für unsere Marine ist die Kieler
Woche besonders bedeutungsvoll durch die Eröff¬
nung der neuen Kanalbautcn . Der Moment , mit
dem unsere Großkampfschiffe den Kaiier -Wilhelni-
Kanal Passieren können, zeigt eine wichtige Etappe
in der Entwickelung unserer Marine und Seever-
teidigung an . Die vorausgehenden Hamburger
Kaisertage mit dem Stapellauf des neuen Riesen-
dampfers der Hapag standen unter dein Zeichen
Bismarcks. Bei der Unterelbe-Regatta betonte
der Kaiser selber diese Bedeutung stark, indem er
einen volkstümlichen Ausspruch Bismarcks aufnnhm
und ihn als Richtschnur deutschen Lebens und Han¬
delns hinstellte. Furchtloses Kraftbeivnßtsein, ge¬
gründet wns der fortgesetzten Vervollkomrnnung der
Gesamtleistung der Nation für ihre vaterländischen
Aufgaben, so will der Kaiser das Bismarcksche Wort
verstanden wissen, und die Nation wird ihm vollen
Herzens zustimmen.

* Kiel, 30. Juni . Das englische Geschwader hat
laut Berl . Tageblatt den Befehl erhalten , nicht nach
Kopenhagen zu gehen, sondern direkt nach England
zurückzukehren.

* Dresden , 29. Juni . Die neue Streikverord¬
nung der sächsischen Regierung ist heute im Verord¬
nungsblatt veröffentlicht worden und hat damit
Gültigkeit erlangt.

Provinzielles.
1. nass. Wahlkreis (Höchst-Homburg Usingen).
Sonntag , den 8. Juli , finden in R ö d e l h e i tu,

Hattersheim  und Hoch  st a. M. öffentliche
Z e n t r u in s v e r s a m ni l u n g e n statt, in denen
Herr Reichstagsabgeordneter M. Erzbörger  als
Redner auftreten wird . Für den Besuch der Ver¬
sammlung wird ein Eintrittsgeld von 10 Pfg . pro
Person erhoben. Im Vorverkauf sind die Karten
zu haben: in R ö d e l h e i m bei Hrn . v. S t n in p f.
Brentano,  in H a t t e r s h e i in bei Herrn Job.
Z i e g l e r 2r tutö in Höchst bei Herrn Karl M a r-
t in . Die Versammlungen selbst findeti statt : in
Rödelheim : vormittags 11 Uhr, im Gasthanse „Zur
schönen Aussicht" : in Hattersheim : nachmittags
4 Uhr, im Saale „Zuni Schützenhof", und in Höchst:
abends 8 Uhr, im Gasthause „Zur Sonne ".

# Diez, 30. Juni . Mit dem heutigen Tage tritt
Herr Hanptlehrer S che p p in den Ruhestand,
nachdem er seit dem 19. Dezember 1873 in hiesiger
Stadt gewirkt hat. Es ist ihm vergönnt gewesen,
über 50 Jahre in seinem Amte tätig zu sein.

# Niedcrbrcchen, 30. Juni . Bei dem am letzten
Sonntag zu Niederselters abgehaltenen 19. Gan-
lurnfest des Aargaues der deutschen Tnrnerschaft,
erzielte der hiesige Turnverein folgende Resultate:
Wilhelm Kasteleiner 7. Preis , und Heinrich König¬
stein 14. Pr . int Nennkampf, Ednard Staat 13.,
Georg Königstein 16., Joseph Bretz und Stöbert
Kremer 18., Adam Dillmamt I . 28. und Adam Dill¬
mann II . den 36. Preis im Zwölfkampf. Ferner
erhielt der Turnverein noch den 6. Preis im
Musterriegenturnen am Barren.

# Eschhofen, 29. Juni . Zu dem gestern in Nie¬
derselters abgehaltenen Wett urnen  d e s A a r-
g a u e s hatte der hiesige Turnverein 24 Turner
tind Jugendturner entsandt. Von diesen errangen
im Zwölfkampf unter 164 Teilnehmern Jakob Sehr
mit 981/2 Punkten den 24., Heinrich Kremer mit
961/3 Punkten den 24., Wilhelm Martin mit 90 P.
den 34., Johann Kremer mit 89'/ *̂Punkten den 35.,
Wilhelm Wagenbach II . mit 84% Punkten den 14.
und Anton Müller mit 83% Punkten den 46. Preis.
Im Neunkampf würde unter 30 Teilnehmern Wil¬
helm WagenbachI . mit 76% Punkten 6. und Jakob
Schmitt mit 72 Punkten 11. Sieger . Beim Jugend¬
turnen ging unter 221 Teilnehmern Jakob Flink
mit 81 Punkten als 4., Johann Muth mit 77 Punk¬
ten als 8., Heinrich Jung mit 76% Punkten als 9.,
Hermann Bühler mit 70% Punkten als 19.. Joseph
Kremer mit 66% Punkten als 26., August Weber
mit 63% Punkten als 31. und Georg Löw mit 62
Punkten als 34. Sieger hervor. Außer diesen Ein¬
zelpreisen bekanr der Verein für die Vorführung
einer Musterriege mn Reck(Turner ) eine'Anszeich-
nung „recht gut" und für eine Musterriege am
Barren (Zöglinge) eine Auszeichnung „gut" Aner¬
kannt.

PH Niederbrechen, 29. Juni . Am 4., 5. und
6. Juli findet dahier das 6. Bundesfest des Kreis-
Säugerbundes Limburg (Lahn) hatt . Das Fest
wird eingeleitet durch einen auf dem Festplatz
Samstag abend stattfindenden Festkommers.
Sonntag 5. Juli , von vorniittags 11 Uhr ab, wird
das Wertungssingen abgehalten, an welchen! sich
8—-10 Bundesvereine beteiligen, außerdem haben
25—30 auswärtige Vereine ihre Beteiligung an
dem nachmittags im schönen Emstalwiesengrunde
stattfindenen Feste zugesagt. Dortselbst kommen
auch die Massenchöre der Bundesvereine unter Lei¬
tung des Bundesdirigcnten Herrn Musikdirektor
Schnelle  zum Vortrag . Auch das Montags auf
dem Festplatz stattfindende Volksfest wird durch
Jugendspiele , Liedervorträge , Konzert etc. manche
Abwechslung bieten. Der Festausschuß, festgcben-
der Verein „C 0 n c 0 r d i a" und Bürgerschaft
wetteifern , um ein schönes Gelingen des Festes
herbeizuführen.

cf Kölbingen, 30. Juni . An: 1. Juni wurde
Herr Lehrer E u l b e r g von hier nach einer 39-
jährigen Tätigkeit am hiesigen Orte in den wohl¬
verdienten Ruhestand versetzt. Es wurde ihm atls
diesem Anlaß von der Königl. Regierung der Orden
„Adler der Inhaber des Königlichen Haus -Ordens

(von Hohenzollern" verliehen, welcher ihm durch den
Herrn Kreisschulinspektor Pfarrer Engelniann
Md den Schulvorstand überreicht wurde. Die Ge¬
meinde ließ es sich nicht nehnten, ihrem langjährigen
und verdienten Lehrer ihre Anerkennung für die
itreuen Dienste zu zollen. Deshalb bewegte sich am
(Samstag Abend ein imposanter Fackelzug durch das

Dorf zur Wohnung des alten Lehrers , an welchem
sich besonders der Kirchenchor, die Musikkapelleun¬
ter Leitung des Herrn Kuch und eine Anzahl Lehrer
beteiligten. Der Kirchenchor und die Musikkapelle
brachten Ovationen dar . Frisch ertönte das geeig¬
nete Lied: „An einer Stätt ', die so lieb Sir war ".
Herr Lehrer B a i e r dankte darauf in bewegten
Worten im Slawen der Genieinde dein pensionier¬
ten Lehrer für seine Mühewaltung und schilderte
ihn als einen Lehrer, der es verstanden habe, sich
die. Achtung, Liebe und das Zutrauen aller zu er¬
werben. Lehrer E u l b e r g dankte in schönen
Worten für die Anerkennung und versprach auch
fernerhin im Interesse der Jugend zu wirken. Bei
einem Gläschen Bier fand dann noch eine gemüt¬
liche Feier statt.

HI Meudt , 29. Juni . Der hiesige Turnverein
hielt ^gestern im Vereinslokale „Bierhalle " sein er¬
stes Stiftungsfest . Ter Nachbarvercin Dahlen war
stark vertreten , um seine freundnachbarliche Ge-
sinnung zu bekunden, die in der Ansprache des
Herrn Lehrer beredten Ausdruck fand. Auch der
hiesige Radfahrervcrein war vollzählig erschienen.

cf Aus dem Kreise Westerburg, 29. Juni . Man
schreibt uns : Das diesjährige Oberersatz-
g e s chü f t für den hiesigen Kreis findet am 4., 6.
und 7. Juli in Westerburg  statt . Die Vor¬
musterung war Anfang März und man hat an¬
scheinend ein Vierteljahr Zeit gebraucht, um die
Musterung mitten in die Heuernte zu verlegen.
Wohl die Mehrzahl der Militärpflichtigen wie auch
die Landbürgermeister treiben Landwirtschaft. Daß
zur Heuernte alle Mann ans Deck müssen, braucht
wohl nicht näher erörtert zu werden. Dann kann
sich die Militärbehörde noch immer nicht von dem
alten Brauch freimachen, die Militärpflichtigen ei¬
nes Ortes an verschiedenen Tagen zu mustern.
Hierdurch müssen viele Bürgermeister an den drei
Tagen nach Westerburg. Zwar werden die Gänge
bezahlt aber ungenügend. Für zwei aufeinander¬
folgende Tage gibt es das Wegegeld nur einmal
und eine Uebernachtuugsgebühr. Besonders die
Letztere ist unzureichend. Ist die Anwesenheit der.
Bürgermeister , ausgenommen vielleicht tvenn über
Reklamationen verhandelt wird, .überhaupt unbe-
dinat erforderlich? ?tcb glaube nicht. Wenn anK"tt
der Gemeinde der FiskuS zahlen müßte, dann wäre
es gewiß längst jctz-vn anders . Im llnterioeper .-
lvaldkreis brauchen die Bürgermeister . erst um 10
Uhr anwesend zu sein, in Westerburg wie die Rekrn-
teu, um 7% Uhr. Sie werden dafür verantlvortlich
gemacht, daß die Leute rechtzeitig erscheinen, haben
dieselben zu überwachen und müssen bis zum Schluß
der Aushebung anwesend sein. Was man im Un¬
terwesterwaldkreise bez. Montabaur kann, sollte
man auch in Westerburg können oder hat jeder
Kreis besondere Gesetze? Die Mannschaften von
Niederahr , Mendt und den umliegenden Orten
müssen bei dein frühen Termine , wenn sie nicht vor-
ziehen an den Bahnhof Wallmerod zu gehen, z>t
Fuß nach Westerburg, da zwei Frnbzng / nnc von
Wallmerod abgehen und der erste, von Montabaur
abgehende Zug erst nach 8 tlhr in Westerburg ein-
trifft.

* Mnrieuberg , 30. Juni . Die Kreistierarztstelle
des Oberwesterwaldkreises mit dem Amtssitze in
Marienberg ist am 1. Oktober d. Js . nett zu besetzen.
Mit ihr ist zurzeit tic&cn dem Gehakte eine Zulage
von 990 Mark jährlich Verbünden. Das Jahres-
Reisekostenpauschquantuni beträgt gegenwärtig
3100 Mark. Meldungen sind an den Negierungs-
Präsidenten zu Wiesbade  n zu richten.

* Schwickershausen, 29. Juni . Heute Nach¬
mittag um 4 Uhr traf der Hochwürdigste Herr
Bischof  A u g u st i n 11s von Dombach toin-
uieud hier ein. An der Gemarkimgsgrenze wurde
derselbe in feierlicher Prozession abgeholt. Hier

■angekommen, hielt Herr Kirchenvorsteher Josef
Hart mann  1 . im Namen der Kirchengemcinde
an den Hochwürdigsten Herrn eine zu Herzen
gehende Ansprache. Mit Worten des Dankes ant¬
wortete der Hochwürdigste Herr Bischof. Nach¬
dem hochderselbe in der hiesigen Pfarrkirche nach
einer nochmaligen herzlichen Ansprache an die Ge¬
meinde, den bischöflichen Segen gespendet häkle,
verließ der Höchwürdigste Herr die Gemeinde, um
im Nachbardorfe Hasselbach die Firmung zn
spenden.

* Bicrstadt b. Wiesbaden, 30. Juni . Ein als
Priester gekleideter Schwindler versucht in zahl¬
reichen katholischen Familien ei» religiöses Werk
zu vertreiben . Die Katholiken seien daran .erinnert,
daß alle Kolektauteu und Kolporteure , die keine
schriftliche Beglaubigung seitens der Bischöflichen
Behörde und des Ortspfarrers besitzen, als
Schwitidler sind.

* Frankfurt , 30. Juni . Aus dem Main ge-
läudet wurde am Montag uachmiitag bei Naun¬
heim die Leiche tws stellungslosen, 41 Jahre alten
Reisenden Joses schwarz , zuletzt in Sachseuhausen
wohnhaft.

* Marburg , 30. Juni . Int benachbarten Gla¬
denbach wurden von dem Gendarmen -drei Männer
festgenomineii, die in der Umgebung zahlreiche Ein¬
brüche verübt hatten . Als der Beamte die Verhaf¬
teten ins Amtsgerichtsgefängnis eintiesern lvollte,
riß einer sich los, während die beiden andern über
den Beamten Hersielen und ihn mit Messern bear¬
beiteten. Der Gendarm , der u. a. einen Stich in
d i e L u n g e erhielt , liegt schwer verletzt darnieder.
Rach dem Vorfall ergriffen auch die beiden Atten¬
täter die Flucht, wobei sie sich die verfolgenden Per¬
sonen durch Revolverschüssevom Leibe zn halten
suchten und zwei der Verfolger durch Schüsse ver¬
letzten. Nachdem die beiden ihre Munitionen ver¬
schossen hatten , gelang es, sie festzunehmen. Der
zuerst entwichene Flüchtling befindet sich noch auf
freiem Fuß,

* Fulda , 29. Juni . Heute Nachmittag e r -
t r a n E in der Fulda bei Ziegel beim Kahnfahren
der 16 Jahre alte Sohn des hiesigen Dachdeckers
Diegelmann , verlassen von jeglicher Hilfe seitens
einer Gefährten . — Am Maberzeller Berg kolli¬

dierte  ein Auto mit vier ohne Licht fahrenden
Radlern , wobei letztere so erheblich verletzt wurden,
daß sie auf schleunigstem Wege ins hiesige Kranken¬
haus geschafft werden mußten.

* Kassel, 30. Juni . Dem Vernehmen nach steht
ein Wechsel in der Leitung der hiesigen Regierung
bevor, da der seitherige Regierungpräsident Gras
von Bernstorff  demnächst als Oberprä-

ident nach Hannover  gehen wird . Graf voit
Bernstorff , ein Bruder des Botschafters in
Washington, steht im 66. Lebensjahre. Er war
üüher Landrat des Kreises Ostpriegnitz, dann
Polizeipräsident von Potsdam und seit Mai 1905
Regierungspräsident von Kassel.

Kl ei n e nsssauische Chronik.
Der Großherzog von Baden verlieh dem Haus¬

hofmeister der Großherzogin-Witwe, z. Zt . iti
Königstei  n, das goldene Verdienstkreuz. —
Der Stationsvorsteher Rühl itt Oberneisen
erlitt einen bedauerlichen Unfall. Beim Heimfah¬

ren von Heu giitg dem Fuhrmann das Pferd
durch: Rühl , der auf dem Wagen saß, wurde herab¬
geschleudert, wobei ihm die Räder über den Rücken
gingen. Die Verletzungen sollen nicht lebensgefähr¬
lich sein. Drei Rippen sind gebrochen. — Den
Feuerwehrleuten Karl Kremer u. Rudolf >schmidt
in Weilb  11r ^ wurden das Feuerwehr -Verdienst¬
abzeichen für 2ojährige Dienstzeit als Feuerwehr-
Männer verliehen. — Der Königl. Weinbergsober-
Verwalter Kremer in R ü d e s h e i in a. Rh. ist
seinem Anträge entsprechend unter Bewilligung
der gesetzlichen Pension zum 1. Juli 1914 in den
Ruhestand versetzt worden.

Kirchliches.
-t - Die Wallfahrt des kathol. Küstcrvereins —

als Abschluß der Exerzitien — fand unter überaus
zahlreicher Beteiligung der Vereinsmitglieder nebst
deren Angehörigen am 24. Juni nach Marienkhal
im Rheingau statt. Flur und Haiti erglänzte in
prachtvollstem Sonnenschein. Sobald die Prozes¬
sion am Gnadenorte angelangt war , begann das
feierliche Hochamt, dem sich ein allgemeines Gebet
für die Wohltäter des Vereins anschloß. Der ge¬
meinsame Mittagstisch fand im „Antoniusheim"
statt. Um 1 Uhr war im Kloster selbst eine außer¬
ordentliche Generalversammlung des Vereins , als¬
dann Andacht, worauf der Abmarsch nach Geisen¬
heim erfolgte, woselbst im „Kathol. Vereinshaus"
noch eine Stunde einem gemütlichen Beisammen¬
sein gewidmet wurde. Fünf geistliche Herren hat¬
ten die Wallfahrt rcsp. die Versammlung im Kloster
und in Geisenheim mit ihrem Besuche beehrt.

* Honnef, 29. Juni . Ordensschwestern
als Krankenpflegerinnen.  Der Minister
hat genehmigt, daß in Hohenhonnef eine neue Nie¬
derlassung der Genossenschaft der Barmherzigen
Schwestern von der Regel des hl. Augustinus (Cel- I
litinnen ) ans dem Mntterhanse Köln errichtet wird , I
und zwar zum Zwecke der Uebernahme der Wirt - I

schaftsführnng und der Pflege der Kranken in der
von der Landesversicherungsanstalt der Rheinpro¬
vinz einzurichtenden Heilanstalt . _

Gerichtliches.
W Limburg , 30. Juni . Vor dem Schöffengericht

Limburg wurden in seiner letzten Sitzung nach¬
stehende Strafsachen zitr Verhandlung gebracht:
Dem Former Karl W. von E. wird zur Last gelebt,
von Oktober v. Js . bis Februar d. Js . einer hie¬
sigen Firma , bei der er in Diensten stand, mehrere
Metalllager und Messingteile im Gesamtwert von
etwa 100—110 oU  entwendet zn haben. Er erhielt
wegen Diebstahls 6 Wochen Gefängnis . —• Der
Fuhrmann Wilhelm A. von L. soll am 10. Mai d?.
Jahres in einer Gastwirtschaft mehrere Fenster¬
scheiben zerschlagen, in die Wohnung widerrechtlich
eingedrungen sein und den Gastwirt körperlich miß¬
handelt und mit einem Messer bedroht haben. Das
Gericht erkannte auf 10 Tage Gefängnis . — Der
Taglöhner Peter Sch. von L. erhält wegen Dieb¬
stahls eines Sackes Kartoffel , den er einem hiesigen
Geschäftsmann am 13. März d. Js . weggenominen
hat, 3 Tage Gefängnis unter Auferlegung der
Kosten.

* Hamni, 30. Juni . Das Schwurgericht hat
nach sechstägiger Verhandlung in dem Prozeß gegen
den Gastwirt Johann H e u n ans Hettenhausen
(Rhön) wegen Totschlags des Sattlermeisters Joh.
Peter Müller ans Hettenhausen dns Urteil gespro¬
chen. Die Geschworenen bejahten die auf vorsätz¬
liche Körperverletzung mit tödlichem Ausgang lau¬
tende Schnldfrage und verneinten die Frage nach
mildernden Umständen. Der Staatsanwalt bean¬
tragte eine Zuchthausstrafe boti fünf Jahren . Das
Gericht ging aber über diesen Antrag weit hinaus
und erkannte auf a cht I a h r e Z it cht h a » s tut»
5 Jahre Ehrverlust.

jßraiewo. der Schauplatz des ßtteptats auf das osterr. Tronfolgerpaan

Vermischtes.
Ein Dauerflug von 21 ©tauben 4!) Minuten.
* Johannistal , 28. Juni . Der deutsche Flieger

Land  ni a tt n stellte durch ununterbrochenen
Stacht- und Tagfing ans Albatrosdoppeldecker mit
76 I' S heute in Johannistal einen neuen Dauer-
Weltrekord im Alleiriflng in 21 Stunden 49 Min.
auf. Er gewinnt 10 000 Jt  aus der Nationalflug¬
spende. Mit seiner Leistung hat er den Rekord
Bassers vom 24. Jmü mit.3 Stunden 37 Min . über¬
troffen.

* Berlin , 27. Juni . Das Kuratorium der N a-
t i 0 n a l f l i, g sp e n d e gibt bekannt: „Zur Be¬
seitigung entstandener' Zweifel wird in Ausführung
des fünften Preisausschreibens der Nationalflng-
spende für Weltgipfellei  st 11n g e tt bemerkt,
daß nur eine Bewertung von Weltrekorden in
Dauer und Höhe ohne  R ü cks i cht a tt f M i t-
n a h m e von  P a s s a g i c r e n stattfindet . Hin¬
sichtlich Versicherung. Schiedsgericht und Vertei¬
lung der Prämien zwischen Flngzengeigentümer
und Flugzeugführer gelten die Bedingungen des
letzten Preisausschreibens ."

* Breslau , 29. Juni . Der Kinderarzt Dr . Rasch-
kow am Wilhelm-Aiigusta-Krankenhaus wurde
heute morgen zusammen mit der Oberschwester in
seiner Privatwohnung erschossen aiifgefimden.

Wo er nicht mißverstanden wird
Im Fühlen und im Denken;
Wo Liebe trügt , wenn er geirrt,
Wo niemand ihn will kränken.

Wo er nichts anderes begehrt
Als häuslich stille Freuden,
Und eine Seele ihm gehört.
Die nur der Tod kann scheiden.

Büchertisch.
Otto Ubbelohdc, der wohl unter die besten Zeich¬

ner der Gegenwart einzureihen ist, erfreut uns
heute mit einer ganz besonders gelungenen Fort¬
setzung der beiden früher erschienenen Hefte aus
Hessen, nämlich mit der neuen Serie : Städte und
Burgen an der Lahn. 20 Federzeichnungen
(Preis 3 M). Dieser Band erscheint soeben in dem
bekannten rührigen hessischen Verlag von Sk. G.
Elwert,  Marburg . In dem brillanten Heft fit&
dargestellt: Marburg , Staufenberg , Gleiberg und
Vetzberg, Wetzlar, Brannfels , das tnrmreiche, sowie
das dreifache Tor , Löhnberg, Weilbnrg (2 mal),
Runkel, Dietkirchen , Limburg,  Ästez,
Balduinstein , Laurcnbnrg , Kloster Arnstein, Lan¬
genau, Nassau, Lahneck, Greifenstein. Wir wün¬
schen auch diesem Heft eine Massenverbreitung nicht
nur auswärts im Interesse des Lahntals , sondern
auch vor allem im Lahntale selbst.

Paris , 29. Juni . Im Boxerkampf um die
Meisterschaft errang der Neger Jack Johnsen einen
überlegenen Sieg über den Weißen, den Ameri¬
kaner Frank Moran.

K Verschiedenes a « S ttUtt Welk.
Freitag Nachmittag geriet das Automobil des

praktischen Arztes Dr . Hiltbrenner aus Borgsloh
bei O s n a b r ü ck in die Gleise eines in der Nähe
liegenden Kalkwerkes. Dabei stürzte der Kraft¬
wagen um und Dr . H. kam unter den Wagen zn
liegen. Er wurde getötet. — Ans der Horner
Rennbahn bei Hamburg wurden am 26. Juni beim
Rennen 14 Berliner und dortige Buchmacher fest-
genommen und erhebliche Beträge bei ihnen be¬
schlagnahmt. — Die Räuber , die im November v. I.
die beiden Kassenboten der Jutespinnerei in Del -
nt enh 0 r st niederschlugen, ihnen 8700 M raubten
und dabei den Nachtwächter Henke niederschossen,
der augenblicklich tot war , wurden nach fünftägiger
Verhandlung vom Oldenburger Schwurgericht zu
14 Jahren Zuchthaus verurteilt . Es sind die Händ¬
ler Lehning, zwei Gebrüder Rngelbert und Louis
Schmidt. — In Benthe  u brach Freitag Abend
in oer Bleikammer der Lazi-Hütte von Graf Lazi
Henckel zn Donnersmarck ein großes Feuer ans und
griff von den 400 Quadratmeter bedeckenden 16
Meter hohen Holztürmen auf die mit Holz verklei¬
deten Schwefeltürme über. Die Mannschaften hat¬
ten schwer unter den Schwefeldämpfen zu leiden.
Die Sckiwefelsäurevorräte wurden vernichtet.

Lob der Häuslichkeit.
Von A. E t m e r.

Die ganze Welt, so groß und weit.
Mit allen ihren Schätzen,
Kann eine liebe Häuslichkeit
Dem Menschen nicht ersetzen.

Er muß auf diesem Erdenrund
Ein festes Plätzchen haben.
Auf dem er sich von Herzensgrund
Nach seiner Art kann laben.

Handels - Nachrichten.
cf  Frankfurt , 29. Juni . Unter dem Vorsitz des

Schiffsbesitzers Sens  in Dorfprozelten a. M. hat
sich am Sonntag hierselbst bei starker Beteiligung
aus fast allen schiffahrttreibenden Mainorten eine
Reedereigenossenschaft gebildet, die den Namen
„Main " Schiffahrts - und Speditionsgenossenschaft
G, m. b. H." führt . Zum Sitz der neuen Gesell¬
schaft wurde Würzburg bestimmt.
Verantwort !. s, Anzeigen tt. Reklamen L. Neumair.

Z6i86-Ijtsn8i1i6n:
Necessaires, playons, Leuts! kür
Schwämme, Kämme, Krag., Manschet-
ten, Handschuhe,Trinkbecher, Kocher,
Rasierapparate, Nagelpfleger, Kopf-,
Kleider- und Hutbiirsten, Nähbeutel,

Spiegel etc. etc.
für jeden Bedarf passend.

Schwämme und Bade -Artikel.

Parfliiwie Jos. Miller,
Limburg, Obere Grabenstr, 2. 6168
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Ein 4 jähriges
Neue italienische

stall- und geschirrfromm u.
zugfest zu verkaufen.

Ausk. bei der Exp. ds. Bl.Heute , Mittwoch , den 1. Juli , beginnt mein
Ia. gelbfleischige Ware,
offerieren billigst

So mm er - Aus verkauf
Limburg , Fernruf 31

Prompter Versand
nach auswärts , f
Klein - Verkauf : °

Untere Fleischgasse 1<Meine Preise werden Aufsehen erregen Limburg

Bnde-Anstalt
„Schneeweiß"

Warme Bäder z. j. Tageszeit.
Geöffnet:  6060

Werkt, v. morg .7 b. ab. 7 Uhr
Sonnt , von 7 bis ‘/al2 Uhr,
I. Kl. 60 Pfg ., II. Kl. 30 Pfg ..
einschl. Handtuch und Seife.

Aoröüeutscherdenn der Verkauf erfolgt um zu räumen
LlopöHremen

vielfach unter der Hälfte des Wertes Schnell- un»
g PollSamnf«rvrcd!n»un- «»

Ln SreMen»°ch
New.gorl » «»ston

i P!>>!a»elph>a . Lalttmor,
I ilcaxDrteang> Salnestvn
«Kannäa < Kuba > Sroftllen
1 prstiitinicn <Dstaflen

flustralien
-veemen- SmSen- flusteallrn

*
I Genua-New yor*

♦

Klittelmeer-vienst
Reiseschecks

wellkreüitbrles»
NSher« fluekunst,

rahrkarten un» vrucksachen
»nrch

NorööeutMer
LispöSremen

««» sein« VertretungenI
in l -mbury: I

Joseph Kreppiitg;in Villmar:
ifnintT fr. !

Bienenwohnungen
sow.alle z.Bienenz. u.Honig
gewinn, erf. Geräte liefert
Spezialfabrik Georg Kraft,

Allendorf (Kreis Kirchhain)
Preisliste auf Wunsch frei.

»703

Dem Ausverkauf ist das Gesamt -Lager,
Damen - Herren - u. Kinder-Konfektion ohne
Ausnahme unterstellt . Man beachte die

weiter erscheinenden Inserate! Volksbank in Bayreuth
gibt jedem neuaufgenomm.
Mitglied Darlehen bis 1200
Bed. gratis . 6042

Gesucht von einer hiesigen
ersten Firma für den Ver
kauf ihres gilt eingeführten
Bedarfsartikels ein zu¬
verlässiger Mann , auch
Handwerker. Derselbe hat
nebenbei das Inkasso noch zu
besorgen. Eintritt sofort
Schriftl . Off. mit . H . S.
6201 an die Exped. d.Bl.

Heute früh entschlief sauft nach langem , schweren Leiden mein
geliebter ManuBekanntmachung.

Das Anshebnngs - (Ober-Ersatz-Meschäst für die
Stadt Limburg findet am 8 ., 8 ., 10, , 11., 18. und
14. Juli ds . Js . vormittags um 8 Uhr beginneud
in den Gastwirtschaftsräumen von loset Adams im
Schützengarten am Efchhöferweg hier statt.

An welchem Tage die einzelnen Militärpflichtigen zum
Aushebungstermine zu erscheinen haben, ist in den ihnen
in den nächsten Tagen zugehenden Vorladungen ersichtlich.

Alle bei der Musterung für tauglich befundenen, die
zur Ersatzreserve oder zum Landsturm bestimmten, die
dauernd untauglichen Militärpflichtigen sowie diejenigen,
die beim Musterungsgeschüfte gefehlt haben, sind zu diesen
Aushebungsterminen gestellungspflichtig.

Ferner haben die von den Truppenteilen als untaug¬
lich- abgewiesenen Einjährig -Freiwilligen zur Aushebung
zu erscheinen.

Alle Militärpflichtigen haben ihre Vorladungen und
Musterungsausweise — die zur Superreuision kommenden
Einjährig -Freiwilligen ihre Berechtigungsscheine, — zu
den Terminen mitzubringen.
_ Die zum Aushebungsgeschäft erscheinenden Lehrer u.
Schulamtskandidaten müssen die Zeugnisse über die Prü¬
fung bezw. Anstellung als Lehrer im Termine vorzeigen

Wer durch Krankheit am Erscheinen im Aushebungs¬
termine verhindert ist, hat ein ärztliches Attest einzureichen.
Dieses ist sofern der ausstellende Arzt nicht ämtlich ange¬
stellt ist, durch die Polizeibehörde zu beglaubigen und hier
vorzulegen. Militärpflichtige , welche sich ohne genügenden
Entschuldigungsgrund nicht stellen, oder zu spät kommen
oder beim Ausruf ihrer Namen im Aushebungslokale
nicht anwesend sind, haben die in den §§ 20 Ziff. 7 und
27 Ziff. 6 der Deutschen Wehrordnung vorgesehenen Strafen
zu gewärtigen.

Die Verhandlung der Reklamationen findet am Sams¬
tag , den 11. Montag , den 13. und Dienstag , den 14. Juli
1014 im Anschluß an die Aushebung im AuShebungs-

Zwei tüchtige

gegen guten Lohn auf sof.
für dauernd gesucht von
Ed. Breidenbach, Betzdorf.

Jede Dame, welche Uhic und
Elegau « lieht , kauft

Durch sei-
ne zwei-

tenschnü-

schlanke
■ JlJ l('£fur  im

tff  I <) ä  Sinne der
W / '  heutigen

Mode.
Preis Mk. 6 .—, 7 .—, 9 _ ,

bis 14.—. 37
Joh. Franz Schmidt,

Limburg , Ob. Grabenstr.

für dauernde Beschäftigung
sofort gesucht. 4949

A . Feldman » ,
G em ünde  n (Westerwald)

Ctöltinge » , 29. Juni 1914.

M- oto Soufiunge
gesucht. 4864

Metzgerei Ganss. Diez,

Installateur
für elektrische Lichtanlagen
gesucht. 4907

B. Schütz, Niederbrechen.
Junger Bäckergeselle so¬

fort gesucht. 4915
_ Schlenkert 9,

Junges zuverlässiges
Zweitmädchen

für ein kath. Pfarrhaus ge¬
sucht; gute Gelegenheit, den
Haushalt zu erlernen . Off.
u . 4983 an die Exped.

geb . von Wilmowski

Einäscherung in Gotha Donnerstag 2. Juli 1914
uachmitta- 37» Uhr.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden und der Beerdigung unserer
nun in Gott ruhenden lieben Mutter , Großmutter,
Schwiegermutter und Tante

Anita Maria 13 M,
sagen wir innigsten Dank. Besonderen Dank den
barmherzigen Schwestern für ihre liebevolle Pflege,
für die vielen Kranzspenden und hl. Messen.

Limburg , l . Juli 1914.
Die trauernde» Hinterbliebenen

Familie J . Hans ;.

lokale statt.
Den Reklamanten ivird noch Nachricht zugehen, wann

ihre Reklamation zur Verhandlung kommt.
Reklamationsanträge , welche von der Ersatzkommission

nicht begutachtet sind, werden nicht erörtert . Hiervon sind
nur diejenigen Fälle ausgenommen , in welchen der Grund
zur Reklamation erst nach Beendigung des Musterungs¬
geschäftes eingetreten ist. Dagegen werden sämtliche von
der Ersatzkommission für begründet befundenen wie abge¬
lehnten Reklamationen erörtert.

Sämtliche Familienangehörigen der Reklamierten mit
mit Ausnahme der Schulpflichtigen und der Verheirateten
über 26 Jahre alten Brüder müssen bei den Reklamations-
Verhandlungen im Aushebungsgefchäft zur Stelle sein
In Behinderungsfüllen sind amtsärztliche Atteste für die
fehlenden Personen vorzulegen.

Reklamationen für solche Militärpflichtigen , welche
hier geboren aber in einem auswärtigen Aushebungsbe-
zrrke aufenthaltlich sind und sich dort zu stellen haben,
werden vor der Oberersatzkommission des auswärtigen
Gestellungsortes verhandelt.

Militärpflichtige , welche reklamiert sind, haben nur
Zum Aushebungstermine , nicht aber außerdem an dem
Dage zu erscheinen, an welchem ihre Reklamation ver-

Großcs süddeutsches
Möbelhaus liefert unter
stiengster Diskretion au

reelle Personen jeden
Standes gegen bequeme
wöchentl , monatl. oder

vierteljährliche

Bade -Wannen
Bade -Oefen

sehr preiswert bei

sofort gesucht.
Schlenkert 5

für vormittags gesucht.
4936_Zu erfr. ExpRatenzahlung Limburg. 606: Ein 10 jährigesMöbel auf Teilzahlung

bei kleiner
Anzahlung. Offerten von
Reflektanten uut. „Möbel“

postlagernd 5991
preiswert zu verkaufen.
Ug . Borbonus ffir.

Steinba  ch bei Hadamar.
wurden glänzende Erfolge erzielt mit

meinem berühmten
Geradehalter -Apparat

Original -System ,Haas‘
i Zahlreiche Auszeichnungen, zuletzt
j auf dem 17. Internat. Aerzte-Kongreß
i London 1913.
A Reichillustrierte Broschüre gratis.

Kinderwagen gut erhalt,
bill. zu verkaufen. 4899

Elz , Rathausstr . 12.
Verdingung.

Für den Neubau des Amts¬
gerichts pp zu Rennerod
(Westerwald ) sollen öffentlich
vergeben werden:

Die Ausführung der Lino¬
leumbelüge einschl.Material¬
lieferung . Termin : Montag,
den 20. Juli 1914, vormitt.

Ein noch gut erhaltener
l türiger Kleiderschrank zu
kaufen gesucht. 4933

Zu erfr . in der Exped.
Freund !. Wohnung zu

vermieten . 4890
Elz,  Limburgerstr . 30.

handelt ivird.
. Im übrigen mache ich die Militärpflichtigen darauf

aufmerksam, daß sie vor der ärztlichen Untersuchung keinerlei
alkoholische Getränke zu sich nehmen und daß sie bei un¬
gebührlichem Benehmen und bei vorliegender Trunkenheit
lofort in das Straflokal abgeführt werden.

Limburg (Lahn), den 26. Jrtni 1914.
Der Bürgermeister:

I V
4893 14 a is t c r.

ÜreL?e5fJ^ ni 'il aP [jc ror  bor ärztlichen Untersuchung keinerlei„ 7 ' 7 ' 7 7- -’t un-
Benehmen und bei vorliegender Trunkenheit Franz mm,  hsm Möbl . Zimmer Nähe der

Bahn billig zu vermieten.
Näh . Exp,  d . Bl . 4735H 1 a Alleiniger Hersteller des Original

«P 1 1* ; "v ' ’ „Haas “-Apparates.
Zu sprechen : Freitag den 3. Juli in Limburg a . d.

i. , Hotel Stadt Wiesbaden. 9—2 Uhr. 611f
Gut möbl . Zimmer evtl.

mit Pension zu vermieten.
4925 Eisenbahnstr . 5.

In Einfamilienhaus ein
Zimmer an besseren.Herrn
zu vermieten. Zu erfragen
in der Exp. d. Bl . 4882

Ltokk-Knopfe

Umfourg
Gahnhofstr. 8 Eing. Neumarkt.

Schmerzloses Zahnziehen
in den meisten Fällen anwendbar.

Spezialität: Entfernung abgebrochener Zähne u. Wurzeln
Künstlicher Zahnersatz 2.— 3.50 fertig abgeliefert.

—- Goldkronen-- 5ß77
Beamten- und Lehrervereine Preisermässigung

Sprechstundenv. 8 b.12,2b. 6Uhr. Sonntags v. 8 bis 4 Uhr

Joh. Franz Schmidt, LimburgB
iUUtll neöft WWllllllj
außerdem eine geschlos¬
sene Garage bald zu
vermieten. 6136

Näheres Alte Post.
Reifekörbe,

Koffer empfiehlt

Mr. Beul, tiiMiirg.Einfaches möbl . Zimmer
mit einem Bett von einem
jungen Mann gesucht, Mitte
der Stadt bevorzugt . Off.mit

Altrenommierte , leistungsfähige

in-n. Spiritnosttt-Grotzhan-lnttg
aur' Westerburg und Hachen-L emen tüchtigen Bertreter.

-stierten unter TS. B . 4751 an die Exped.

Fahrgasse 6, Telefon 57,
liefert frei ins Haus 2 Säcke
klein gespaltenes Tannen¬
holz für 1 Bk. 80  Pf 132liefert billigst

lllmb. Vsreillsffruckerei. Möbl . Zimmer in. voller
Pension und möbl . Man-
sarde zu verinieten. Näh.
Expedition. 4953

Schön möbl . Zimmer
per sofort gu vermieten.
4913 Frankfurterstr . 14.



^Warten jSie mit Jhren JEinkäufen!

und Bewunderung müssen wir
milden Angeboten für unseren
diesjährigen

BänrnungsVafemf
erregen .Decken Sie Ihren

Bedarf mögtichsi Vormittags v Beginn ^
Samstag , d. 4 . Juli
Ganz besondere Gelegenheitskäufe

bringen wir in den AbteilungenDamen-GonieKllon Herren contextion
BaiMOMvaren, Weißwaren

, Schuhuiaren. ^

Beachten Sie die am Samstag dieser Zeitung bei- D
liegende 4 seitige Extra - Beilage . Dieselbe ge- jjS
währt Ihnen einen Ueberblick von der außergewöhn - | pf
t | ^ liehen Preiswürdigkeit in allen M

Abteilungen.

WarcnliausGcSChW . AtsyCr,Limburg
Freiw. Feuerwehr, Limburg.

Mittwoch, den 8. Juli , abends 7 Uhr:
Hauptprobe mit Alarm.

Vollzähliges Erscheinen wird bestimmt erwartet.
L920 Das Kommando.

Freiw. Feuerwehr, Limburg.
Die Wehr beteiligt sich an dem am Sonntag den 5.

Juli stattfindenden Jubelfeste der Freiw . Feuerwehr
Elz. Abmarsch 12'/- Uhr von der Turnhalle.

Helm und umgeschnallt.
1919 Das Kommando.

Wir haben für 4901

Miiq ml mein
eine Vertretung unter günstigen Beding¬
ungen an rührigen Herrn zu vergeben.

— Anerbieten direkt erbeten. —

Karlsruher Lebensversicherung auf Gegenseitig¬
keit vorm. Allgemeine Yersorgungsanstait.

Versicherungsbestand 820 Millionen Mark.

4724

Wetzsteine
Dengelhämmer
Sensenwürfe
Sensenschützer
Rechen
Kartoffelpflüge

sowie sämtl. landwirtschaftliche Bedarfsartikel finden
Sie in unübertroSener Auswahl bei bester Qualität unter

jeder Garantie zu billigsten Preisen  bei

Jakob Böckling,
Montabaur, Kleiner Markt 9,

> Elsen nnd Farbwaren.

Eine gut erhalt .Schneider¬
maschine (Opel) wegen Ge¬
schäftsaufgabe bill. abzugeb.

Johann Mai,
4894 Schneider, Ellar.

Braver Junge
in die Lehre gesucht. (4677
Carl bang , Bäckermstr.,

Limburg

Zur Hruerute
Die besten und billigsten

Sensen
MI». Mit Mm und Meint

hat 5942

Heimurm Stern»
Montabaur.

ockukput?

Mgim

Alleiniger Fabrikant: Curl Gentner in Göppingen.

ütofgftit
m. ca. 18 Morgen Ackerl. und Wiesen, 30 Morgen Obst¬
baumanlage m. gut . Graswuchs u. etwa 8 Morg Weide,
nebst Wohnhaus , großem Oekonomiegebäude mit Hoch-
druckwasserltg. und Garten , 10 Min . von Dernbach bei
Montabaur gel. , ist zum 1 Okt. d. I . für längere Zeit
unter günst. Bedingungen zu verpachten. Auch kann die
Abfuhr von etwa 600 Tonnen Eisenstein jährl . von der
Grube das. nach Stat . Wirges vom Pächter übernommen
werden . Näheres durch„Phoenix", Aktienges.. Hoerdei. W.
4779 oder Aufseher Pauls-Dernbach.

Neue Kartoffeln
gelbe per Zentr . Mk. 9 .—
ab hier gegen Nachnahme.
Ferner neue Obstkörbe , 60
Pfd . haltend , 75 Pfg . p. Stck.

empfiehlt 4846
Jakob Frenz jr,

Vallendar a. Rh-

MiilO » I
W -« M

suchen 4911
Lahnkalktrerke Elz.

Zehn
Runkel

Praxis
Engelhard

neben der Apotheke
:: Langgasse 16. ::

auch ohne Entfernung der Wurzeln.
Bestes Material. Mehrjährige Garantie.

Zahnziehen 1 Mark pro Zahn.
Unsichtbare Plomben. Zahnreinigen.

Sprechzeit:
Erleichterte Zahlungsbedingungen. 6111

Montagsu.Donn erstagsv.8—12 Uhr,
Sonntags v. 9—2 Uhr und an den
übrigen Tagen v. 8—12 u.2—6 Uhr.

Vor meinem Hause Etscnbahnstratzc 1 habe bei
ebener An- und Abfuhr eine mit allen Neuerungen
versehene

Huhrwerkrwage
einbauen lassen und können Verwiegungen zu jeder
Tageszeit für Fuhrwerke aller Art stattfinden.

Jos. Zimmermann,
4789 lifniburg , Eisenbahnstr . 1.

Spedition u. Möbeltransport . Kohtenhandlung.

JOLU
mit natürlichem
Wiesbadener
Kochbrunnen.
Quellensalz.

Idealstes Kesmetikum für
Haut- u. Haarpflege. Beste

Muskelstärkung für jed. Spart.
Anerk. schmenllnd . Mittel
bei Rheumatismus,
Gicht , laohias , Hexen¬
schuss , Rücken-
schmerzen , tlerstau-

ohuneen , Enal . Krankheit
her Kinder . — Zu haben in Apo¬

theken und Drogerien.

Ali.Fahr.: Dr. P.Schmitz&Co., Wiesbaden.

Alleinverkauf für Limburg: Anton Kafifai,
Drogerie Sanitas in Limburg. 6044

Wegen Umbau
wird eine größere Anzahl neuer « nd wenig gebrauchter

Umninos
sehr billig unter Garantie abgegeben. Man verlange
Abbildungen mit Preisen 4857

Pianoforte -Fabrik Will ». Arnold,
kömglich bayrischer Hoflieferant, Aschaffenburg

!Hemmt hu .mii. mit ist»,
Berlin ttn DienstgebAude I

KönigL Qefieral-Lotterie- j
Direktion.EuischeLBniirer-

Lotterie
j 400000 Lose 16178 Oewinne |

im Werte von Mark

In Limburg zu haben bei
Carl Bösch jr. 6162

Sauberes anständiges

Mädchen,
welches selbständig Haushalt
fuhren kann, sucht baldigst
Stellung in einem besseren
Hause, wenn möglich in
Lunburg an der Lahn.

Off unt . 4844 a. d. Exp
des Blattes.

Schneiderin nimmt noch
Kundschaft in und außer d.
Hause an . Näheres in der
Expedition. 4871
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